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Bekanntmachung der Gemeinde Eichstedt (Altmark)

Aufstellungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan  
Solarpark Eichstedt (Altmark) Solarpark „Hohes Holz“

Der Gemeinderat Eichstedt (Altmark) hat in seiner Sitzung am 05.04.2023 
den Beschluss 60/083/23 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit 
bekannt gemacht: 

Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Eichstedt (Altmark) beschließt auf seiner 
heutigen Sitzung für den gekennzeichneten Geltungsbereich die Aufstellung 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans für den Solarpark „Hohes Holz“ in 
Eichstedt (Altmark) mit integriertem Grünordnungsplan. Es ist eine Umwelt-
prüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Ziel ist die Ausweisung eines 
Sondergebietes Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Der Geltungsbereich umfasst in der Gemarkung Eichstedt, Flur 2 die Flur
stücke 80, 81, 82, 104, 107, 109, 210/113, 211/115, 209/101 (teilweise) und 
103 sowie in der Flur 3 die Flurstücke 1, 2,3 und in der Flur 4 das Flurstück 
175. Die Karte des Geltungsbereiches ist Bestandteil des Beschlusses. 

Sachverhalt:
Zur Gewinnung erneuerbarer Energie und deren Einspeisung in das Netz 
des örtlichen Energieversorgers beabsichtigt der Vorhabensträger ReEnReal 
GmbH & KG, 53545 Linz am Rhein auf einer Fläche von ca. 56 ha in der Ge-

markung Eichstedt eine Photovoltaik-Freiflächenanlage mit einer installier-
ten Leistung von 62,5 MWh. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
zu schaffen, ist ein vorhabensbezogener Bebauungsplan aufzustellen und der 
Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Arneburg- Goldbeck zu ändern.  
Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist im Regelfall 
durchzuführe. Hierzu ist der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf nach § 1 a 
BauGB zu ermitteln und ein Umweltbericht nach § 2 a BauGB zu erstellen. 

Finanzierung: 
Die Kosten des Verfahrens werden auf der Grundlage eines städtebaulichen 
Vertrages vom Investor getragen. 

Anlagen: 

Karte des Geltungsbereiches

Karlheinz Schwerin
Bürgermeister

Anlage zum Beschluss 60/083/23 – Geltungsbereich B-Plan Solarpark „Hohes Holz “
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Bekanntmachung der Gemeinde Eichstedt (Altmark)

Aufstellungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan  
Solarpark Eichstedt (Altmark)  Solarpark „Große Nachtweide“

Der Gemeinderat Eichstedt (Altmark) hat in seiner Sitzung am 05.04.2023 
den Beschluss 60/086/23 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit 
bekannt gemacht: 

Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Eichstedt (Altmark) beschließt auf seiner 
heutigen öffentlichen Sitzung
1. 	 die Aufstellung des Bebauungsplanes Solarpark „Große Nachtweide“ 

in der Gemeinde Eichstedt (Altmark)
2. 	 Das Gebiet des Bebauungsplanes Solarpark „Große Nachtweide “ findet 

sich in der Gemarkung Eichstedt, Flur 5, diverse zusammenhängende 
Flurstücke und umfasst einen Geltungsbereich von brutto max. 35 ha.	  
Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ist in Abbildung 1/ Anlage zu 
diesem Beschluss dargestellt.

3. 	 Innerhalb der Grenzen des Bebauungsplanes soll ein „Sonstiges Son-
dergebiet SO-Photovoltaik-Freiflächenanlage“ gem. § 11 Abs. 2 BauNVO 
ausgewiesen werden.	  
Ziel dieser Festsetzung ist es, die Errichtung und den Betrieb einer Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlage (PV-FFA) mit einer Gesamtleistung von max. 
40 Megawatt Peak einschließlich erforderlicher Nebenanlagen und Er-
schließungswege sowie ggf. Strom-Speicherkapazitäten zu ermöglichen 
und zu sichern.

4. 	 Der Bebauungsplan Solarpark „Große Nachtweide“ wird als qualifizier-
ter Bebauungsplan gem. § 30 Abs. 1 BauGB mit einer Umweltprüfung 
gem. § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt.

5.	 Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im zweistufigen Beteili-
gungsverfahren mit der frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung nach 
§ 3 Absatz 1 und § 4 Absatz 1 BauGB und mit der Beteiligung der Öffent-
lichkeit nach § 3 Absatz 2 BauGB sowie der von der Planung berührten 
Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange nach § 4 Absatz 2 
BauGB.

6. 	 Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB 
sowie die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB sollen durchgeführt werden.

7. 	 Der Aufstellungsbeschluss ist gem. § 2 Abs. 1 BauGB ortsüblich bekannt 
zu machen.

Die Kosten der Aufstellung des vorgenannten Bebauungsplanes übernimmt 
der Vorhabenträger (Münchner Solarkraftwerk & Verwaltungs- GmbH) unab-
hängig von der Realisierung des Vorhabens.

Sachverhalt: 
Mit dem vorliegenden Schreiben v. 14.03.2022 sowie 21.03.2023 und der zu-
sätzlichen Präsentation stellt die Firma Münchner Solarkraftwerk & Verwal-
tungs- GmbH den Antrag, auf einer Fläche von max. 35 ha in der Gemarkung 
Eichstedt eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errichten.
Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen, ist eine verbind-
liche Bauleitplanung aufzustellen. Die Abwicklung des Verfahrens muss auf 
der Grundlage eines städtebaulichen Vertrages nach § 11 BauGB erfolgen. 

Die Kriterien des Gesamträumlichen Konzeptes „Solar“-Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck wurden geprüft, die Ausschlusskriterien beachtet, dazu 
zählen:
– 	 Siedlungsbereiche,
– 	 Naturschutzfachliche Ausschlussbereiche,
– 	 Raumordnerische Ausschlussbereiche, wobei diese teilw. in der Einzel

abwägung detailliert zu bewerten sind (z. B. Vorranggebiete Hochwas-
serschutz), 

– 	 Forstliche Ausschlussgebiete, 
– 	 Wasserwirtschaftliche Ausschlussbereiche, 
– 	 Denkmalrechtliche Ausschlussbereiche, 
– 	 Ausschlussbereiche Boden und Klima

Die im Anhang zum Kriterienkatalog aufgeführten Kriterien werden grund-
sätzlich eingehalten. Im Rahmen des B-Planverfahrens sind insbesondere die 
Grenzen des Vorranggebietes Hochwasserschutz in Bezug auf die beabsich-
tigte Planung detailliert zu prüfen. 
Insbesondere die aufgeführten städtebaulichen Kriterien des Konzeptes sind 
im Rahmen der Bauleitplanung zu berücksichtigen.
Die Photovoltaikanlage besteht aus Photovoltaikmodulen samt einer Unter-
konstruktion, die mit Rammprofilen im Erdreich verankert wird. Zu der Anla-
ge gehören darüber hinaus insbesondere noch die Wege zur Erschließung, 
die Zähl-, Mess-, Übergabe- und Wechselrichtereinrichtungen, Kabel und 
Leitungen, die Einzäunung, Nebenanlagen sowie Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen.
Um die abschließende Genehmigungsfähigkeit der Bauleitplanung zu errei-
chen, muss die Übernahme der kommunalen Bauleitplanung in den Flächen-
nutzungsplanung der Verbandsgemeinde gesichert sein, ggf. ist der Flächen-
nutzungsplan entsprechend anzupassen.
Die Gemeinde wird mit dem künftigen Vorhabenträger (Münchner Solarkraft-
werk & Verwaltungs- GmbH) einen städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB 
abschließen. Darin ist u.a. die Übernahme der Planungskosten durch den 
künftigen Vorhabenträger zu regeln.

Finanzierung:
Keine. Die Kosten der Aufstellung des vorgenannten Bebauungsplanes über-
nimmt der Vorhabenträger (Münchner Solarkraftwerk & Verwaltungs- GmbH) 
unabhängig von der Realisierung des Vorhabens. Ein städtebaulicher Vertrag 
ist abzuschließen.

Anlagen: 
Karte des Geltungsbereiches

Karte des Geltungsbereiches

Karlheinz Schwerin
Bürgermeister

� Anlage  siehe S. 4
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Anlage zum Beschluss 60/086/23 – Geltungsbereich B-Plan Solarpark „Große Nachtweide“
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Auszug aus dem Protokollbuch  
des Gemeindekirchenrates der ev. Kirchengemeinde Häsewig

Verzeichnis der Anwesenden
Pfarrer A. Schwartz, Vorsitzender
Fr. G. Block, stellv. Vorsitzender
weitere stimmberechtigte Mitglieder: Fr. U. Ziemann, Hr. T. Erxleben
stimmberechtigte Stellvertreter: –

Zu der heutigen Sitzung des Gemeindekirchenrates sind unter Bekanntgabe 
der Tagesordnung auf schriftliche/mündliche Einladung die Nebenstehenden 
erschienen. Zur Sitzung wurde ordnungsgemäß eingeladen.

Die ordentliche Mitgliederzahl beträgt 4, anwesend sind 4 Mitglieder bzw. 
Stellvertreter. Die Sitzung ist beschlussfähig.

Es wird Folgendes verhandelt und beschlossen:

Beschluss: 
Zur Regelung der Friedhofsverhältnisse auf den Friedhof Häsewig, nach 
Inkrafttreten des Friedhofsgesetzes der EKM, werden folgende Beschlüsse 
gefasst:

Aufhebung der alten Friedhofssatzung
Die Friedhofsordnung vom 08.12.2003 wird aufgehoben; ab sofort gelten 
die Vorschriften des Kirchengesetzes über die evangelischen Friedhöfe in 
der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (Friedhofsgesetz – FriedhG) 
vom 20. November 2020, ABl. S. 228 für den Friedhof Häsewig unmittelbar.

Öffnungszeiten des Friedhofs
Der Friedhof ist in der Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang ge-
öffnet.
Die Öffnungszeiten werden durch Aushang an den jeweiligen Friedhofsein-
gängen bekannt gegeben.

Zeit für die Durchführung von Bestattungen
Bestattungen werden in Absprache mit dem Gemeindekirchenrat abgehalten.

Gebührensatzung
Für den Friedhof Häsewig wird die diesem Beschluss als Anlage beigefügte 
Friedhofsgebührensatzung erlassen.

Abstimmung:  4 Ja      0 Nein      0 Enthaltungen

Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben:

gez. Pfarrer A. Schwartz 	 gez. U. Ziemann 	 gez. G. Block
Vorsitzender 	 Mitglied 	 Mitglied

Die Übereinstimmung dieses Auszuges mit dem Protokoll wird beglaubigt.

Häsewig, den 09.04.2023

gez. Pfarrer A. Schwartz
D.S.

Friedhofsgebührensatzung für den Friedhof der Evangelischen Kirchengemeinde Häsewig

Der Gemeindekirchenrat der Evangelischen Kirchengemeinde Häsewig hat 
aufgrund von § 44 Absatz 1 des Kirchengesetzes über die evangelischen 
Friedhöfe in der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (Friedhofsgesetz 
– FriedhG) vom 20. November 2020 (ABI. EKM 2020 S. 228), in seiner Sitzung 
am 09.04.2023 die folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Ruhefristen

Für den Friedhof in Häsewig gelten folgende Ruhefristen:
1. 	 für Erdbestattungen 30 Jahre,
2. 	 für Urnenbestattungen 20 Jahre.

§ 2
Gebühren

(1) 	 Die in dieser Gebührensatzung mit einer Gebühr belegten Leistungen 
sind ausschließlich dem Friedhofsträger vorbehalten.

(2) 	 Tarife:

1.	 Grabberechtigungsgebühren� Euro
	 Erwerb des Nutzungsrechts entsprechend der Zuordnung 	  

im Gesamtplan:
1.1	 Erdwahlgrabstätte, je Grabstelle (1 Sarg und bis zu 2 Urnen)� 150,00 €
1.2	 Urnenwahlgrabstätten für die unterirdische Beisetzung 	  

von Urnen, je Grabstelle � 100,00 €
1.3	 Sonderregelung
	 Ist bei Bestattungen auf einer Erd- oder Urnenwahlgrab-

stätte, an der bereits ein Nutzungsrecht besteht, bereits 
ein Nutzungsrecht besteht, zur Einhaltung der Ruhefrist die 

Verlängerung des Nutzungsrechtes erforderlich, wird für die 
Verlängerungszeiträume, die ganze abgeschlossene Jahre 
umfassen, die jährliche Grabberechtigungsgebühr nach den 
Tarifstellen gemäß 1.1 und 1.2 in Höhe von 5,00 € erhoben.

2.	 Friedhofsunterhaltungsgebühr 	  
(je Jahr und je Grabstelle)� 10,00 €

3. 	L eistungen bei Trauerfeiern
	 Benutzung der Kirche für Nichtmitglieder christlicher Kirchen 	  

bei weltlichen Trauerfeiern� 75,00 €

4.	 Sonstige Gebühren
	 Verwaltungsgebühr im Bestattungsfalle� 15,00 €

§ 3
Gewerbliche Leistungen

Für nicht in dieser Gebührenordnung aufgeführte Leistungen gewerblicher 
Art (z.  B. Gießen, Sauberhalten, Bepflanzung, gärtnerische Arbeit) richtet 
sich das Entgelt nach einer besonderen Entgeltordnung bzw. dem Angebot 
der Friedhofsverwaltung.

§ 4
Inkrafttreten

Die vorstehende Gebührenordnung tritt am Tage nach Ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. Gleichzeitig tritt außer Kraft die Friedhofsgebührenordnung vom 
08.12.2003. Maßgebend ist der Tag der Zusage der Leistung.
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Friedhofsträger:

Häsewig, den 09.04.2023

D. S.
gez. Pfarrer Alexander Schwartz

Genehmigungsvermerk:

Kreiskirchenamt

D. S.
Stendal, den 19.04.2023 
gez. Dorothee Westphal (Amtsleiterin)

Ausfertigung:
Die vom Gemeindekirchenrat der Evangelischen Kirchengemeinde Häsewig 
am 09.04.2023 beschlossene Friedhofsgebührensatzung für den Friedhof in 
Häsewig wurde dem Kreiskirchenamt Stendal als zuständiger Aufsichtsbe-
hörde angezeigt. Die Aufsichtsbehörde hat am 19.04.2023 vorstehend ge-
nannter Ordnung die kirchenaufsichtliche Genehmigung erteilt.
Die vorstehend benannte Friedhofsgebührensatzung der Evangelischen Kir-
chengemeinde Häsewig wird hiermit ausgefertigt und öffentlich bekannt 
gemacht.

D. S.
Stendal, den 19.04.2023 
gez. Dorothee Westphal (Amtsleiterin)

Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck

Rücknahme des Aufstellungsbeschlusses 40/063/22 zum vorhabenbezogenen  
B-Plan „Agri-Photovoltaik“ in Plätz

Der Gemeinderat Goldbeck in seiner Sitzung am 16.02.2023 den Beschluss 
40/097/22 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit bekannt ge-
macht: 

Beschluss: 
Der Gemeinderat Goldbeck beschließt auf seiner heutigen Sitzung die Rück-
nahme des Aufstellungsbeschlusses 40/063/22 zum vorhabenbezogenen 
B-Plan einschließlich Umweltbericht zur Ausweisung eines Sondergebietes 
„Agri-Photovoltaik“ im Ortsteil Plätz der Gemeinde Goldbeck.
Der Beschluss ist ortsüblich bekanntzumachen. 

Sachverhalt: 
Das Vorhaben, für den der Aufstellungsbeschluss 40/063/22 gefasst wurde, 
wird in der geplanten Form nicht fortgeführt. 
Zur Klarheit und eindeutigen Darstellung der Planungsvorhaben wurde ein 
neuer Aufstellungsbeschluss 40/094/22 am 14.12.2022  gefasst und wird 

der bereits gefasste  Beschluss 40/063/22 zurückgenommen. 
Die ortsübliche Bekanntmachung ist nach dem Baugesetzbuch gesetzlich 
vorgeschrieben.  

Finanzierung: 
Die Kosten des B-Planverfahrens trägt der Vorhabensträger. 

Anlagen: 
Karte des Geltungsbereichs

Christian Masche 
Bürgermeister 
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Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck

Aufstellungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan  
für ein Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „Am grünen Weg in Plätz“

Der Gemeinderat Goldbeck hat in seiner Sitzung am 25.04.2023 den Be-
schluss 40/117/23 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit bekannt 
gemacht: 

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt auf seiner heutigen öffentlichen Sitzung
1. 	 nach § 12 Abs. 2 Satz 1 BauGB auf Antrag der Green Energy 030 GmbH 

& Co. KG (im Folgenden die „Vorhabenträgerin“) das Verfahren zur 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Am grünen Weg 
in Plätz“ (im Folgenden der „Bebauungsplan“) einzuleiten. Der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans soll sich über die Flurstücke 133 (teil-
weise), 87/1, und 95/1 in der Flur 7 der Gemarkung Bertkow mit einer 
Gesamtfläche von ca. 28 Hektar erstrecken. Der vorgesehene Geltungs-
bereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist in der Anlage dar-
gestellt. Ziel des Bebauungsplans ist die Schaffung der bauplanungs-
rechtlichen Grundlagen für die bauordnungsrechtliche Zulässigkeit der 
Errichtung einer von der Vorhabenträgerin im Geltungsbereich geplan-
ten Freiflächenphotovoltaikanlage einschließlich Nebenanlagen, wie 
z.B. Trafostationen und Zaunanlage. 

	 Der Bebauungsplan soll aufgestellt werden, bevor der Flächennutzungs-
plan für das Gemeindegebiet aufgestellt worden ist (vorzeitiger Bebau-
ungsplan im Sinne von § 8 Abs. 4 BauGB). Der in Aufstellung befindliche 
Flächennutzungsplan stellt in seinem derzeitigen Planungsstand den 
Geltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft dar.

	 Der Flächennutzungsplan soll nach dessen Inkrafttreten in einem ersten 
Änderungsverfahren entsprechend angepasst werden. 

2. 	 den Bürgermeister zu beauftragen, den nach vorstehender Ziffer 1 ge-
fassten Aufstellungsbeschluss ortsüblich bekannt zu machen.

Sachverhalt: 
Die Vorhabenträgerin, eine 100%-ige Tochtergesellschaft der Sunovis GmbH, 
beantragte mit Schreiben vom 03.03.2023/12.04.2023 die Aufstellung eines 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans, der bezüglich der im vorgesehenen 
Geltungsbereich befindlichen Flächen die bauplanungsrechtlichen Festset-
zungen enthalten soll, die zur bauordnungsrechtlichen Zulässigkeit einer von 
der Vorhabenträgerin geplanten Freiflächenphotovoltaikanlage auf bisher 
landwirtschaftlich genutzten Flächen erforderlich sind. Das Projekt wurde 
anschließend am 23.03.2023 im Gemeinderat Goldbeck vorgestellt und fand 
dort mehrheitliche Unterstützung. 
Der derzeit in Aufstellung befindliche Flächennutzungsplan ist zu ändern, 

um die Planungsziele zu erreichen. Da bei der Umsetzung des Vorhabens 
besondere Dringlichkeit gegeben ist, um die beabsichtigte städtebauliche 
Entwicklung im Gemeindegebiet entsprechend des „Gesamträumlichen 
Konzepts „Solar“ für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck“ und eine 
umweltfreundliche und von Energieimporten möglichst unabhängige Ener-
gieversorgung sehr kurzfristig sicherzustellen, soll der Bebauungsplan auf-
gestellt werden, bevor der derzeit noch in Aufstellung befindliche Flächen-
nutzungsplan aufgestellt worden ist. 
Die Voraussetzungen des § 8 Abs. 4 BauGB für die Aufstellung des Bebau-
ungsplans bevor der Flächennutzungsplan aufgestellt worden ist, liegen 
indes vor: Aufgrund der derzeitigen Energieversorgungslage liegt die Er-
richtung von Freiflächenphotovoltaikanlagen im überragenden öffentlichen 
Interesse und dient der öffentlichen Sicherheit, da der Zubau an Anlagen 
zur Erzeugung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen nicht nur dem 
Umweltschutz dient, sondern auch die Abhängigkeit Deutschlands von 
Energieimporten reduziert und so die Versorgungssicherheit kurzfristig si-
cherstellen kann. Ein möglichst kurzfristiger Zubau an Freiflächenphotovol-
taikanlagen ist daher zwingend geboten. Zudem steht der Bebauungsplan 
der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung im Gemeindegebiet nicht 
entgegen, da der Bebauungsplan sich an den Vorgaben des „Gesamträum-
lichen Konzepts „Solar“ für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck“ ori-
entiert, das in den derzeit in Aufstellung befindlichen Flächennutzungsplan 
vollumfänglich eingearbeitet werden soll.

Finanzierung: 
Die Kosten des Planungsverfahrens werden vom Vorhabenträger übernom-
men. Dies wird in dem noch abzuschließenden städtebaulichen Vertrag bzw. 
Durchführungsvertrag auf der Grundlage des § 11 BauGB entsprechend ver-
einbart. Der Gemeinde entstehen aufgrund dieses Beschlusses und auch bei 
Realisierung des Vorhabens keine Kosten oder Folgekosten. 

Anlagen: 
Karte des Geltungsbereiches

Christian Masche
Bürgermeister
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Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck

Aufstellungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan  
für ein Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „Südwestlich Bertkow“

Der Gemeinderat Goldbeck hat in seiner Sitzung am 25.04.2023 den Be-
schluss 40/115/23 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit bekannt 
gemacht: 

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt auf seiner heutigen öffentlichen Sitzung
1. 	 nach § 12 Abs. 2 Satz 1 BauGB auf Antrag der Green Energy 030 GmbH 

& Co. KG (im Folgenden die „Vorhabenträgerin“) das Verfahren zur 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „südwestlich 
Bertkow“ (im Folgenden der „Bebauungsplan“) einzuleiten. Der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans soll sich über das Flurstück 196 in der 
Flur 1 der Gemarkung Bertkow mit einer Gesamtfläche von ca. 26 Hektar 
erstrecken. Der vorgesehene Geltungsbereich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans ist in der Anlage dargestellt. Ziel des Bebauungsplans 
ist die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die bau-
ordnungsrechtliche Zulässigkeit der Errichtung einer von der Vorhaben-
trägerin im Geltungsbereich geplanten Freiflächenphotovoltaikanlage 
einschließlich Nebenanlagen, wie z. B. Trafostationen und Zaunanlage. 

	 Der Bebauungsplan soll aufgestellt werden, bevor der Flächennut-
zungsplan für das Gemeindegebiet aufgestellt worden ist (vorzeitiger 
Bebauungsplan im Sinne von § 8 Abs. 4 BauGB). Der in Aufstellung 
befindliche Flächennutzungsplan stellt in seinem derzeitigen Planungs-
stand den Geltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft dar. Der 
Flächennutzungsplan soll nach dessen Inkrafttreten in einem ersten 
Änderungsverfahren entsprechend angepasst werden. 

2. 	 den Bürgermeister zu beauftragen, den nach vorstehender Ziffer 1 ge-
fassten Aufstellungsbeschluss ortsüblich bekannt zu machen.

Sachverhalt: 
Der Gemeinderat beschließt auf seiner heutigen öffentlichen Sitzung
1. 	 nach § 12 Abs. 2 Satz 1 BauGB auf Antrag der Green Energy 030 GmbH 

& Co. KG (im Folgenden die „Vorhabenträgerin“) das Verfahren zur 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „südwestlich 
Bertkow“ (im Folgenden der „Bebauungsplan“) einzuleiten. Der Gel-

tungsbereich des Bebauungsplans soll sich über das Flurstück 196 in der 
Flur 1 der Gemarkung Bertkow mit einer Gesamtfläche von ca. 26 Hektar 
erstrecken. Der vorgesehene Geltungsbereich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans ist in der Anlage dargestellt. Ziel des Bebauungsplans 
ist die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die bau-
ordnungsrechtliche Zulässigkeit der Errichtung einer von der Vorhaben-
trägerin im Geltungsbereich geplanten Freiflächenphotovoltaikanlage 
einschließlich Nebenanlagen, wie z. B. Trafostationen und Zaunanlage. 

	 Der Bebauungsplan soll aufgestellt werden, bevor der Flächennut-
zungsplan für das Gemeindegebiet aufgestellt worden ist (vorzeitiger 
Bebauungsplan im Sinne von § 8 Abs. 4 BauGB). Der in Aufstellung 
befindliche Flächennutzungsplan stellt in seinem derzeitigen Planungs-
stand den Geltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft dar. Der 
Flächennutzungsplan soll nach dessen Inkrafttreten in einem ersten 
Änderungsverfahren entsprechend angepasst werden. 

2. 	 den Bürgermeister zu beauftragen, den nach vorstehender Ziffer 1 ge-
fassten Aufstellungsbeschluss ortsüblich bekannt zu machen.

Finanzierung: 
Die Kosten des Planungsverfahrens werden vom Vorhabenträger übernom-
men. Dies wird in dem noch abzuschließenden städtebaulichen Vertrag bzw. 
Durchführungsvertrag auf der Grundlage des § 11 BauGB entsprechend ver-
einbart. Der Gemeinde entstehen aufgrund dieses Beschlusses und auch bei 
Realisierung des Vorhabens keine Kosten oder Folgekosten. 

Anlagen: 
Karte des Geltungsbereiches

Christian Masche
Bürgermeister

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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Informationen aus der Verbandsgemeinde

Vertrieb

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!

Unser Amtsblatt „Hallo 
Nachbarn“ erhalten Sie 

einmal im Monat. Es wird al-
len Haushalten in der Ver-
bandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsge-
meinde an das Dienst-Leis-
tungs-Centrum Osterburg, Am 
Bültgraben 10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hier-
aus mit vielen fleißigen Hel-
fern organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an:

DLC Osterburg, 
Tel. 03937-2 92 90 80
Frau Lamberts 
E-Mail:
karina.lamberts@d-pool.net 

Einzelne Exemplare erhalten 
Sie auch im Verwaltungsamt 
in Goldbeck, An der Zucker
fabrik 1 sowie im Verwal-
tungsamt in Arneburg, Breite 
Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in 
der Hoffnung, dass unser  
„Hallo Nachbarn“ Sie immer 
pünktlich erreicht!

Sitzungskalender 

Ratssitzungen
 06.06.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Werben (Elbe)
Rathaus Hansestadt Werben 
(Elbe) – Marktplatz 1 in 39615 
Hansestadt Werben (Elbe)

 07.06.2023 | 19:30 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Goldbeck
Saal Möllendorf, Möllen-
dorf 34, 39596 Goldbeck 
OT Möllendorf

 13.06.2023 | 18:00 Uhr
Sitzung des Betriebsaus-
schusses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 13.06.2023 | 18:30 Uhr
Sitzung des Hauptausschus-
ses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 15.06.2023 | 19:30 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Iden

Dorfgemeinschaftshaus Iden, 
Lindenstraße 11 in 39606 
Iden

 26.06.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Verbands
gemeinderates
Saal Verwaltungsamt Gold-
beck, An der Zuckerfabrik 1, 
39596 Goldbeck

 27.06.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Arneburg
Der Ort war zum Redaktions-
schluss noch nicht bekannt

Bitte informieren Sie sich  
vor jeder Sitzung zu  
möglichen Änderungen  
über die örtlichen Aushänge 
in Ihrer Stadt/Gemeinde 
oder auf der Website der  
Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck.  
(www.arneburg-goldbeck.de)

Das Team Bürgerdienste informiert

Straßenreinigungspflicht
Liebe Einwohner der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-

Goldbeck, wir möchten Sie hier-
mit darauf hinweisen, der Stra-
ßenreinigungspflicht in der 
Verbandsgemeinde Arneburg-
Goldbeck nachzukommen. 
Als Erinnerung Auszüge unserer 
bestehenden Straßenreini-
gungssatzung und den Winter-
dienst in der Verbandsgemein-
de Arneburg-Goldbeck:

§ 2
Gegenstand der 

Reinigungspflicht
(1)	 Zu reinigen sind:

a) 	innerhalb der geschlosse-
nen Ortslage alle öffentli-
chen Straßen (§ 3 StrG 
LSA),

b) 	außerhalb der geschlos-
senen Ortslage die öf-
fentlichen Straßen/Stra-
ßenabschnitte, an die be-
baute Grundstücke an-
grenzen (§ 50 Abs. 1 Ziff. 4 
StrG LSA).

(2) 	Die Reinigungspflicht er-
streckt sich auf:
a) 	die Fahrbahnen ein-

schließlich Radwege, 
Mopedwege und Stand- 
spuren,

b) 	die Parkplätze,
c) 	die Straßenrinnen,
d) 	die Gehwege und  

Schrammborde,
e) 	Böschungen, Stützmauern,
f) 	die Überwege,
g) 	die Einflussöffnungen der 

Straßenkanäle.

§ 6
Reinigungszeiten

(1) 	Soweit nicht besondere Um-
stände (plötzlich oder den 
normalen Rahmen überstei-
gende Verschmutzung) ein 
sofortiges Räumen notwen-
dig machen, sind die Stra-
ßen durch die nach § 3 Ver-
pflichteten
a) 	in der Zeit vom 01. April 

bis 30. September bis spä-
testens samstags 18.00 
Uhr

b) 	in der Zeit vom 01. Okto-
ber bis 31. März bis spä-
testens samstags 16.00 
Uhr

	 wöchentlich zu reinigen.

Bei Straßen mit nur einem Bür-
gersteig und/ oder Gosse sind 
sowohl die Eigentümer oder Be-
sitzer, der auf diesem Bürger-
steig und/ oder Gossenseite be-
findlichen Grundstücke, als 
auch die Eigentümer oder Besit-
zer der auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite befindlichen 
Grundstücke verpflichtet.
In den Jahren mit gerader End-
ziffer sind die Eigentümer oder 
Besitzer der auf dem Bürgersteig 
befindlichen Grundstücke, in 
den Jahren mit ungerader End-
ziffer die Eigentümer oder Besit-
zer der auf dem gegenüberlie-
genden Bürgersteig und/oder 
Gossen befindlichen Grundstü-
cke verpflichtet.
Wir bedanken uns im Voraus für 
Verständnis und der Durchfüh-
rung Ihrer Straßenreinigung.

Ihr Team Bürgerdienste 

Redaktionsschluss zu „Hallo Nachbarn“
Die nächste Ausgabe erscheint am 27. Juni 2023. 

Unterlagen bis 15. Juni 2023 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine, die ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
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Goldbeck

Auf ein Ständchen mit der Kita

Die Kindertagesstätte „Re-
genbogenland“ lässt seit 

diesem Jahr eine ihrer geliebten 
Traditionen wieder aufleben.  
Von jeher besuchen die Kinder 
um die Leiterin Frau Denzin und 
ihrem Team die Jubilare aus 
Goldbeck und bringen ihnen zu 
ihrem besonderen Tag ein liebe-
volles Ständchen.  
Dieser Brauch wurde mit dem 
Wegfall der Corona-Maßnah-
men wieder fortgesetzt, ob nun 
zum 80. Geburtstag oder zur gol-
denen Hochzeit.
„Traditionen behüten, beschüt-
zen, bewahren, erhalten für die 
Dinge die sich unser Herz 
wünscht ohne, dass uns eine 
Vorschrift dazu ermahnt und 

die Freude der Kinder, das Glück 
in den Augen der Jubilare zeigen 
uns, wie willkommen diese 
schöne Geste ist.“ sagten die 
Mitarbeiter des Regenbogenlan-
des.

Anerkennungsworte

Grußwort zum  
Tag der Kinderbetreuung

Liebe Kolleginnen, heute fei-
ern wir den Tag der Kinder-

betreuung und ich möchte diese 
Gelegenheit nutzen, um Ihnen 
allen meinen größten Respekt 
und meine Anerkennung auszu-
sprechen. Ihre Arbeit ist von un-
schätzbarem Wert für unsere 
Gesellschaft, denn Sie sind es, 
die unsere Kinder betreuen, un-
terstützen und fördern, ihnen 
Halt geben. Sie sind es, die es 
den Eltern ermöglichen, zur Ar-
beit zu gehen, wissend, dass ihre 
Kinder bei Ihnen in liebevollen 
und besten Händen sind.
Als Erzieherinnen tragen Sie ei-
ne große Verantwortung.  Sie 
sind maßgeblich daran beteiligt, 
unseren Kindern Werte und Fä-
higkeiten zu vermitteln und ih-
ren Platz im Leben zu finden.  Sie 
geben ihnen nicht nur Wissen 
und Fertigkeiten weiter, sondern 
auch Vertrauen, Selbstbewusst-
sein und Empathie. Sie sind Vor-
bilder und Mentorinnen, die un-
sere Kinder auf ihrem Weg be-
gleiten und ihnen helfen, ihre 
Potenziale zu entfalten.
Ich weiß, dass Ihre Arbeit oft un-
terschätzt wird und Sie oft mit 
schwierigen Situationen kon-
frontiert sind. All diesen Heraus-
forderungen trotzend, zeigen Sie 
jeden Tag, dass Sie Ihre Arbeit 
mit Leidenschaft, Hingabe und 
Liebe ausüben. Sie sind einfühl-
sam und geduldig, konsequent 
und zielorientiert, zeigen Kreati-

vität und Ideenreichtum, Orga-
nisationstalent und Durchset-
zungsvermögen. Sie sind einzig-
artig und unverzichtbar für 
mich und unsere Gesellschaft.
Ich möchte Ihnen allen meinen 
tiefen Dank und meine Wert-
schätzung ausdrücken. Sie sind 
nicht nur Erzieherinnen, son-
dern auch Freundinnen, Ver-
traute und Unterstützer für un-
sere Kinder. Sie schaffen und 
schützen die Zukunft unserer 
Gesellschaft und ich bin stolz 
darauf, dass wir solch engagier-
te und kompetente Menschen 
in unseren Reihen haben.
Herzlichen Glückwunsch zum 
Tag der Kinderbetreuung!
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Themenzeit in der Kita Regenbogenland in Goldbeck

Es war einmal … Bingo ohne Zahlen
Am 10. Mai ließ sich das 
Kita Team zum jährlichen 

Oma-Opa-Tag wieder etwas Be-
sonderes einfallen, denn diese 
Kindergartenfeste für Großel-
tern sind eine einzigartige Ge-
legenheit, um Erinnerungen zu 
schaffen. Für die Großeltern der 
Vorschulkinder war es ein 
Nachmittag mit einem weinen-
den und einem lachenden Au-
ge, weil es für sie vorerst der 
letzte Oma-Opa-Tag im Kinder-
garten war.
Unter der Mitwirkung aller Kin-
der, das ist den Mitarbeiterin-
nen sehr wichtig, wurde ein 
Märchen-Bingo veranstaltet. 
Die sechzehn Märchen von den 
Bremer Stadtmusikanten über 
den Froschkönig bis hin zu Hase 
und Igel wurden von den Kin-
dern liebevoll dargestellt und 
mussten von den Großeltern er-
raten werden. Auf den vorab 
verteilten Bingo-Zetteln konn-
ten die Lösungen angekreuzt 
werden.  Wer auf seinem Zettel 
eine zusammenhängende 4er-
Reihe verzeichnen konnte, durf-
te sich über charmante Ge-
schenke freuen, die wie moder-
nen Hinweise zu den Märchen 

für viele Schmunzler sorgten. 
Der Oma-Opa-Tag ist ein Danke-
schön der Eltern, der Kinder und 
der Mitarbeiterinnen an die 

Großeltern. Hier tragen die El-
tern den Kuchen sowie Kaffee 
zur Veranstaltung bei und die 
Kinder und Erzieherinnen das 

Programm. Dieses Fest sorgt 
schon seit Jahren dafür, dass im 
Zuschauerbereich kein Plätz-
chen frei bleibt.

Gesprächsangebot Auch für Vereine

Auf einen Kaffee mit René Schernikau
Ihr Verein hat Fragen oder 
Anregungen rund um die 

Verbandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck? Dann melden Sie sich 
bei uns und vereinbaren mit uns 
Ihren persönlichen Termin mit 
Ihrem Verbandsgemeindebür-
germeister. Herr Schernikau bie-
tet Ihnen, wie gewohnt, keine 
festen Sprechstunden an, son-
dern wir suchen mit Ihnen zu-
sammen einen Termin, der in Ih-
ren Alltag passt, was sich in der 
Vergangenheit als gewünscht 
herausgestellt hat. 
Wer das Gesprächsangebot des 
Verbandsgemeindebürgermeis-

ters im Rahmen einer 
Videokonferenz oder 
einem Gespräch vor 
Ort in der Verwaltung 
in Goldbeck anneh-
men möchte, wird ge-
beten, sich vorab unter 
Tel. 039388 / 971-0 
oder sekretariat@ar-
neburg-goldbeck.de, 
für die Sprechstunde 
anzumelden. Wenn Sie sich für 
eine Videokonferenz entschei-
den, wird Ihnen im Anschluss 
daran ein Link zur Teilnahme an 
dem digitalen Gespräch ver-
sandt. Sie benötigen dafür eine 

Internetverbindung, eine 
E-Mail-Adresse und ein Endgerät 
mit Kamera, Lautsprecher und 
Mikrophon oder ein Smartpho-
ne. Sollten die technischen Vor-
aussetzungen dafür nicht vor-

handen sein, ist auch eine telefo-
nische Einwahl möglich. Ihre 
E-Mail-Adresse wird nach Beant-
wortung Ihrer Fragen gelöscht.
Gehörlose, die gerne mit dem 
Verbandgemeindebürgermeis-
ter sprechen möchten, können 
ihren Gesprächswunsch per 
E-Mail an m.beiersdoerfer@ar-
neburg-goldbeck.de oder per Fax 
an die Nummer 039388 / 971-69 
senden. Die Sprechstunden wer-
den, um allen Teilnehmenden 
gerecht werden zu können, auf 
eine Gesprächsdauer pro Person 
von jeweils maximal 20 Minuten 
begrenzt.

Foto: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
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Neue Werbekampagne ins Leben gerufen

Freiwillige Feuerwehren benötigen Zuwachs
Isabella Oswald und Florian 
Kirchbach sind die Gesichter 

der Arneburger Feuerwehr – je-
denfalls auf einem rund vier 
mal zwei Meter großen Banner, 
das gut sichtbar am Gerätehaus 
angebracht werden wird. Neben 
den beiden heißt es auf dem 
Werbebanner: „Wasser allein 
reicht nicht. Wir brauchen dich!“ 
Diese klare Botschaft richtet 
sich an die Bevölkerung. Die 
Freiwillige Feuerwehr Arneburg 
wie auch die anderen benötigen 
Mitglieder. 
Sicherlich sei es schwer, dadurch 
neue Mitglieder zu erreichen 
und damit zu gewinnen, denkt 
René Schernikau. Der Verbands-
gemeinde-Bürgermeister ist 
sich dennoch sicher, dass das 
Ziel mit dieser personalisierten 
Werbeform in den Orten nicht 
verfehlt wird. Beispielsweise auf 
Festen oder ähnlichen Veran-
staltungen. Dann würden Isa-
bella Oswald und Florian Kirch-
bach sicherlich darauf ange-
sprochen werden. 
Schernikau übergab das durch 
die Verbandsgemeinde gespon-
serte Banner an Arneburgs 
Wehrleiter Ronny Hertel, der um 
die Bedeutung der Mitgliederge-
winnung weiß. „Zukünftig wird 
unsere Feuerwehr verstärkt 
werben, denn sonst gibt es ir-
gendwann keinen Ausweg zur 
Wehrverpflichtung in der Stadt 
Arneburg mehr“, betont der 
50-jährige Wehrchef. Das Pro- 
blem ist die Tagesbereitschaft.  
„Wir können froh sein, wenn 

wir acht, neun Leute zusam-
menbekommen“, sagt er zu 
möglichen Einsätzen am Tag. 
Viele Brandbekämpfer sind 
dann auf ihren auswärtigen Ar-
beitsstätten. Unterstützung er-
halten die Arneburger durch die 
benachbarten Feuerwehren aus 
Hohenberg-Krusemark und 
Schwarzholz – das regelt die 
Ausrücke-Verordnung inner-
halb der Verbandsgemeinde. 
Gefördert würde eine Stärke 
von 18 Wehrmitgliedern bei sol-
chen Einsätzen. „Eine extrem 
hohe Anforderung“, sagt Scher-
nikau, der selbst Mitglied in der 
Goldbecker Wehr ist.
Bereits vor zwei Jahren hat die 
VG Banner an verschiedenen 
Orten aufstellen lassen, um auf 
die Wichtigkeit der Feuerweh-
ren hinzuweisen. Das wird nun 
durch die personalisierten und 
winddurchlässigen Mesh-Ban-

ner, so der eigentliche Name, 
fortgesetzt.   Neben der Arne-
burger hat bereits die Idener 
Feuerwehr dieses großflächige 
Transparent bestellt und am 
Feuerwehr-Domizil des Wische-
ortes befestigt. „Jede andere 
Feuerwehr kann sich bei Bedarf 
an die Verbandsgemeinde wen-
den“, hofft Schernikau auf wei-
tere solcher Werbebanner, deren 
Idee jedoch nicht in jedem Fall 
einfach umzusetzen sei. Der 
VG-Bürgermeister kennt zwei 
Feuerwehren, die keine „Mo-
dels“ gefunden haben. In Arne-
burg standen gleich zwei Män-
ner und zwei Frauen zur Verfü-
gung, am Ende wurden dann 
Isabella Oswald und Florian 
Kirchbach ausgewählt. 
Isabella Oswald ist als 17-Jährige 
schon von Kindesbeinen an von 
der Feuerwehr begeistert, gehör-
te auch der Jugendwehr des Elbe-

ortes an. Sie absolviert aktuell ih-
ren Truppmann-II-Lehrgang. Flo-
rian Kirchbach (40) ist bereits 
Hauptlöschmeister und seit vie-
len Jahren eine feste Größe in der 
Arneburger Mannschaft.
Zwar gab es in den vergangenen 
Jahren nicht viele neue Gesich-
ter bei der Feuerwehr in Arne-
burg, aber die Mitgliederzahl 
konnte mit rund 40 aktiven 
Brandbekämpfern annähernd 
konstant gehalten werden.  Zur 
Freude von Wehrleiter Ronny 
Hertel legte der Förderkreis der 
Feuerwehr indes zahlenmäßig 
zu. „Der Förderkreis unterstützt 
uns bei vielen Aufgaben, organi-
siert beispielsweise das Oster-
feuer oder ist für die Versorgung 
bei längeren Einsätzen zustän-
dig“, lobt Hertel deren Engage-
ment. Die Mitglieder um Förder-
kreis-Vorsitzenden Christian 
Fruhner werben beispielsweise 
auch für die Feuerwehr-Arbeit: 
So wird im kommenden Monat 
erneut das „Bürgercafé“ in der 
Kunst- und Kulturscheune ge-
öffnet, dreimal in der Woche. 
Dort kommen die Verantwortli-
chen oftmals mit den Besu-
chern, die sich in der Scheune 
oder im idyllischen Außenbe-
reich stärken können, auf die 
Feuerwehr zu sprechen. Auf die-
se Weise konnten bereits einige 
Privatpersonen von der Wichtig-
keit des Förderkreises überzeugt 
werden.  

Foto: Ingo Gutsche – Volksstimme
Die Arneburg-Goldbecker Verbandsgemeinde 
hat eine weitere Werbekampagne mit neuen Bannern ins Leben gerufen 
und hofft, dass darüber gesprochen wird. Auf den großflächigen Transpa-
renten sind Feuerwehrleute aus den eigenen Reihen abgebildet. 
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Deichverteidigung und Florianstag

Neues aus den Feuerwehren 

Ausbildung

Unter strahlend blauem 
Himmel waren am 13.  Mai 

die Kameradinnen und Kamera-
den der Verbandsgemeinde Ar-
neburg-Goldbeck im Rahmen 
ihrer Truppmann-II-Ausbildung 
beim Landesbetrieb für Hoch-
wasserschutz und Wasserwirt-
schaft in Seehausen/Altm. zu 
Gast.
Die Deichverteidigung stand auf 
dem Ausbildungsplan und es 
ging nach einer kurzen theoreti-
schen Einführung auch gleich 
zur Sache. Zuerst Sandsäcke be-
füllen. Dann die Praxis: Wie 
werden Quellkaden angelegt? 
Wie kann man einen Notdeich 
mit Paletten bauen? Wie wird 
ein Deich richtig aufgekadet 
oder vor drohendem Abrut-
schen gesichert? 
Die zukünftigen Truppfrauen 
und -männer konnten eine 
Menge lernen und Interessantes 
rund um die Deiche erfahren. 
Der Dank gilt besonders den 
Mitarbeitern des LHW Sachsen-
Anhalt für ihre Unterstützung.
Anmerkung: Die Quellkade be-
kämpft die punktuelle Schad-

stelle, indem Sie das aufstauen-
de Wasser im „Puffer“ als Gegen-
druck nutzt, um die Fließge-
schwindigkeit des punktuellen 
Wasseraustrittes durch den 
Deich zu vermindern. Durch die-
se Verminderung wird der Aus-
trag von Sedimenten aus dem 
Deichinneren unterbunden und 
die Standfestigkeit des Deich-
bauwerkes bleibt erhalten.

Dienstabend in Goldbeck

Beim Dienstabend der Feuer-
wehr Goldbeck am 5. Mai wurde 
die Grundschule in Augen-
schein genommen. Es wurden 
die möglichen Risiken bespro-
chen und Einsatzoptionen erör-
tert. Mit einer kleinen Übung 
wurde der Tag abgerundet.

Florianstag – Mut,  
Tapferkeit und Opfer
bereitschaft

Der Florianstag, auch bekannt 
als Gedenktag des Heiligen Flo-
rian, der jedes Jahr am 4. Mai ge-
feiert wird. Dieser Tag erinnert 
an den Schutzpatron der Feuer-
wehr und gilt als Symbol für 

Mut, Tapferkeit und Opferbe-
reitschaft.
Florian von Lorch war ein römi-
scher Offizier, der im 3. Jahrhun-
dert nach Christus lebte. Er kon-
vertierte zum Christentum und 
weigerte sich, Christen zu ver-
folgen und zu töten. Florian 
wurde selbst zum Märtyrer und 
auf Anweisung des römischen 
Kaisers Diokletian hingerichtet.
Florian gilt als Schutzpatron der 
Feuerwehr, weil er bei einem 
Großbrand in der Stadt Enns im 
heutigen Österreich sein Leben 
riskierte, um das Feuer zu lö-
schen und Menschen zu retten. 
Er wusste nicht, ob er eine Chan-
ce hatte, diese Leben zu retten, 
so fürchterlich war der Brand. 
Trotzdem ging er in das Feuer 
und gab sein Bestes.
Seitdem gilt der Heilige Florian 
als Symbol für den Mut und die 
Opferbereitschaft von Feuer-
wehrleuten und anderen Ret-
tungskräften.
Der Florianstag ein wichtiger 
Gedenktag für unsere Kamera-
dinnen und Kameraden und alle 
Rettungskräfte auf der ganzen 
Welt. Er erinnert uns daran, dass 
es Menschen gibt, die bereit 

sind, ihr Leben für andere zu ris-
kieren und dass wir ihnen für 
ihren Einsatz dankbar sind.
„Der Heilige Florian ist ein Vor-
bild für all jene, die in der Lage 
sind, anderen in schwierigen 
Situationen zu helfen. Unsere 
Feuerwehren und Rettungskräf-
te sind es, die ihre Freizeit und 
ihre Gesundheit einbringen, um 
sich selbstlos für das Wohl ande-
rer einzusetzen und das erfüllt 
mich mit Stolz!“ – Verbandsge-
meindebürgermeister René 
Schernikau
In der St. Katharinen Kirche in 
Eichstedt wurde ein Feuerwehr-
gottesdienst zu Ehren des heili-
gen Florian abgehalten.

Marketing

Der Nachdruck der PKW Schei-
benaufkleber Größe 2 (50 cm) ist 
eingetroffen. Bei Wunsch ein-
fach kurze E-Mail an Kontakt@
Arneburg-Goldbeck.de.

Foto: Quellkande / Foto FFw Rochau
Superintendent Michael Kleemann   
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Erneuerbare Energien

Energieminister Willingmann  
besucht Zellstoffwerk von Mercer

Nirgendwo in Deutschland 
kommen erneuerbare Ener-

gien in der industriellen Produk-
tion so stark zum Einsatz wie im 
Landkreis Stendal. Nach Anga-
ben des Statistischen Bundes-
amtes lag ihr Anteil mit 13 Peta-
joule bei 72 Prozent. Entschei-
denden Anteil daran hat das 
Biomassekraftwerk des Unter-
nehmens Mercer in Arneburg. 
Dies versorgt nicht nur das Zell-
stoffwerk mit nachhaltiger 
Energie, sondern Unternehmen 
und Haushalte in der Region 
gleich mit. Im April hatte Ener-
gieminister Prof. Dr. Armin Wil-
lingmann den Mercer-Standort 
besucht, um sich mit dem Ge-
schäftsführer von Mercer Sten-
dal, André Listemann, und dem 
Vizepräsidenten von Mercer In-
ternational, Wolfram Ridder, zu 
umwelt-, energie- und indus- 
triepolitischen Fragen auszu-
tauschen.
„Mercer zeigt in Arneburg bei-
spielhaft auf, wie nachhaltige 
und klimaneutrale Energiever-
sorgung auch für die energiein-
tensive Industrie organisiert 
werden kann“, erklärte Willing-
mann. „Angesichts der Energie-
krise und des fortschreitenden 
Klimawandels wird es in den 
kommenden Jahren auch für die 
Industrie in anderen Landestei-
len darauf ankommen, die ge-
samte Wertschöpfungskette 
nachhaltig zu gestalten. Neben 

grüner Energie wird sich vor al-
lem eine nachhaltige Rohstoff-
versorgung zu einem entschei-
denden Wettbewerbsfaktor ent-
wickeln.“ Geschäftsführer 
André Listemann erklärte: „Mit 
unserer jahrzehntelangen er-
worbenen Kompetenz in der ef-
fizienten Nutzung des nach-
wachsenden Rohstoffes Holz 
können wir einen großen Bei-
trag zur Dekarbonisierung wei-
terer Industriesektoren leisten. 
Wir stehen an der Schwelle des 
Übergangs von einer Zellstofffa-
brik zu einer Bioraffinerie, ein-
hergehend mit großartigen Po-
tentialen für die Erzeugung neu-
er klimaneutraler Produkte am 
Standort. ”
Der Grundstein für das Zellstoff-
werk in Arneburg wurde 2002 
gelegt. Nach mehreren Erweite-
rungen arbeiten heute bei 
Mercer in Arneburg etwa 600 
Beschäftigte. Auf zwei Dampf-
turbinen erzeugt Mercer jährlich 
bis zu eine Milliarde Kilowatt-
stunden an erneuerbarer Ener-
gie in Kraft-Wärme-Kopplung. 
Diese entspricht dem durch-
schnittlichen Jahresstromver-
brauch von etwa 250.000 
Vier-Personen-Haushalten.
Zum Abschluss seines Besuchs 
besichtigte Willingmann die 
zentrale Warte des Zellstoff-
werks, um einen Einblick in die 
komplexen Produktionsprozes-
se zu gewinnen.

Energieminister Armin Willingmann (Mitte) in der zentralen  
Warte von Mercer Stendal mit dem Geschäftsführer von Mercer Stendal,  
André Listemann, (links) und dem Werkleiter von Mercer Stendal, 
Dr. Martin Zenker. 

Foto: Mercer Stendal

Kritik und Lösungsvorschläge an Magdeburg

Bildungsministerin zu Besuch  
in Goldbeck

Ob nun fehlende Fachleh-
rer, länger werdende An-

fahrtszeiten für Schüler oder 
der Ausfall der Unterrichts-
stunden, die Aufgaben im Bil-
dungssektor sind weitreichend 
und unübersehbar. 
Die Herausforderungen, die 
sich ganz Sachsen-Anhalt ab-
zeichnen, gehen auch nicht am 
Landkreis Stendal und somit an 
der Verbandsgemeinde Arne- 
burg-Goldbeck vorbei. 
In seiner Aufgabe als Verbands-
gemeindebürgermeister und 
Funktion als Sprecher des Städ-
tenetzwerks Altmark lud Herr 
René Schernikau im April die 
Bildungsministerin des Landes 
Sachsen-Anhalt, Eva Feußner, 
sowie die hauptamtlichen Bür-
germeisterinnen und Bürger-
meister des Landkreises Sten-
dal ein. 
Die Amtsträger*innen tausch-
ten sich über zwei Stunden mit 
der Ministerin darüber aus, 
welche Auswirkungen die An-
forderungen aus der Landes-
hauptstadt im ländlichen Raum 
haben. Muss zum Beispiel ein 
Schulstandort schließen, weil 
die Mindestschülerzahlen stei-
gen, verlängert sich der Schul-
weg in vielen Fällen gleich um 
20–30km. Eine unzumutbare 
Situation für die Schülerinnen 
und Schüler. Aber auch die The-
men der Ganztagsschulen wur-
den angesprochen oder Verein-
fachung der Bewerbungsver-

fahren für pensionierte Leh-
rer*innen. In diesem vielfälti-
gen Gespräch informierte Frau 
Feußner unter anderem über 
die Erhöhung der Stundenzahl 
für Lehrerinnen und Lehrer, die 
nur zur Kompensation von Aus-
fallstunden verwendet werden 
dürfen. Zustimmung kam von 
der Bildungsministerin, dass 
gerade die Altmark vor beson-
deren Anforderungen steht.
Die Zusammenfassung des 
Austausches wurde im An-
schluss der Veranstaltung an 
das Büro der Ministerin über-
sendet.
Anmerkung: Das Städtenetz-
werk Altmark ist seit 25 Jahren 
eine Arbeitsgruppe der haupt- 
amtlichen Bürgermeister und 
Bürgermeisterinnen der Alt-
mark. Hier tauschen sich die 
Damen und Herren über die 
spezifischen Anforderungen 
des ländlichen Raumes aus und 
arbeiten an Lösungen. In regel-
mäßigen Abständen werden 
auch die für die Themen zu-
ständigen Minister*innen und 
Staatsekretär*innen zu einem 
direkten Austausch geladen. So 
stellten sich zum Beispiel Frau 
Dr. Hüskens, Herr Professor 
Willingmann, Frau Dr. 
Zieschang oder Herr Staatsse-
kretär Schlömmer den Fragen 
um Herrn Schernikau und sei-
nen Amtskollegen*innen und 
nahmen Kritik und Lösungsvor-
schläge mit nach Magdeburg.
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Mercer Stendal

Zukunftschancen auch für Mädchen

Haben Frauen in einem Un-
ternehmen wie Mercer 

Stendal eine berufliche Zu-
kunft? Der Girls’ Day, ein bun-
desweiter Berufsfindungstag 
für Mädchen und auch Jungen, 
der alljährlich stattfindet, zeigte 
hautnah, dass Mädchen und 
Frauen in einem der größten 
Unternehmen der Altmark in 
verschiedenen Bereichen will-
kommen sind.
Elf Mädchen und zwei Jungen 
hatten sich online bei Mercer 
Stendal für einen Girls Day- 
Platz beworben. „Zehn waren 
sehr schnell vergeben“, berich-
tet Ausbildungskoordinator Lars 
Lewi. „Der letzte Platz wurde 
erst heute Morgen belegt.“
Die Fünft- bis Achtklässler aus 
verschiedenen Schulen der Regi-

on erhielten die Gelegenheit, 
einmal hinter die Fassade des 
Zellstoffwerkes zu schauen. Mit 
einer Präsentation stellte Lars 
Lewi den jungen Besuchern die 
Produktionsabläufe und auch 
die Ausbildungsberufe bei 
Mercer Stendal vor. Danach be-
sichtigten sie zusammen das 
Herzstück von Mercer Stendal, 
die Leitwarte. Von dort aus wird 
der gesamte Produktionsablauf 
rund um die Uhr gesteuert und 
überwacht.
Um die Größe des Werkes zu er-
fassen, erhielten die Mädchen 
und Jungen nicht nur von der 
obersten Etage des Bürogebäu-
des einen Überblick auf das 
Holzlager und die angrenzen-
den Bereiche. Mit einem Bus 
ging es für sie einmal durch das 

Werk. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen im Betriebsrestau-
rant bekamen sie in der Ausbil-
dungswerkstatt die Gelegen-
heit, praktisch aktiv zu werden. 
Aus Holz und weiteren Bautei-
len fertigten sie eine Halterung 
für eine LED-Schreibtischlese- 
lampe mit Stiftehalter an.
Lars Lewi nennt als eine Intenti-
on, den Girls Day zu nutzen: 
„Mercer Stendal will damit ei-
nen ersten Eindruck als Ausbil-
dungsstätte vermitteln, Berüh-
rungsängste bei Mädchen, spe-
ziell in technischen Berufen 
mindern und Ausbildungsmög-
lichkeiten in unserem Werk auf-
zeigen.“ Für Emma Josephine 
Bremer vom Stendaler Privat-
gymnasium steht nach den ers-
ten Stunden fest: „Das ist ein 

sehr eindrucksvoller Tag.“ Und 
während sie geschickt an ihrem 
Werkstück arbeitet, sagt sie, 
dass sie die Berufe des Chemi-
kanten oder Chemielaboranten 
interessieren würden.
Marlene Braun vom Winckel-
mann-Gymnasium bezeichnet 
den Girls Day eher als eine Er-
fahrung. „Es ist beeindruckend, 
wie hier alles funktioniert“, 
sagt sie. Bei Mercer Stendal zu 
arbeiten, das könne sie sich ak-
tuell jedoch nicht vorstellen. 
Dennoch waren alle 13 Teilneh-
mer des Girls Days mit Begeis-
terung dabei – sie sägten, leim-
ten, nagelten und löteten an ih-
rem Werkstück. Als Erinnerung 
an den Girls Day durften sie das 
Objekt mit nach Hause neh-
men.

Mit Ausbildungskoordinator Lars Lewi schauen sich die Mädchen und 
Jungen unter anderem die Leitwarte von Mercer Stendal an.

In der Ausbildungswerkstatt baut sich jeder Teilnehmer selbst aus Holz 
und elektrischen Bauteilen eine LED-Schreibtischleselampe.

Einladung

Mitgliederversammlung der Jagdgenossenschaft Altenzaun

Alle Eigentümer von Grund-
flächen des gemeinschaftli-

chen Jagdbezirkes sind recht 
herzlich zur Vollversammlung 
eingeladen.
Ort: Gemeindehaus Altenzaun, 
Hofstraße 7
Datum: 16. Juni um 19 Uhr

Tagesordnung:
1. 	 Begrüßung, Eintragung der 

Mitglieder in die Anwesen-
heitsliste und Abgleich mit 
dem Jagdkataster

2. 	 Feststellung der Beschlussfä-
higkeit und Ordnungsmäßig-
keit der Ladung

3. 	 Verlesen und bestätigen der 
Tagesordnung

4. 	 Bericht des Vorsitzenden
5. 	 Bericht des Kassenführers
6. 	 Bericht der Kassenprüfer

7. 	 Neuwahl des Vorstandes der 
Jagdgenossenschaft

8. 	 Abstimmung zur Änderung 
der Satzung der Jagdgenos-
senschaft Versammlung im 
zweijährigen Rhythmus

Zur Auszahlung der Pacht für 
das Jagdjahr 2023 bis 2024 bit-
ten wir Sie folgende Informatio-
nen bereit zu halten:

Gemarkung, Flur, Flurstück, Flur-
stücksgröße, sowie die Bankver-
bindung
Im Anschluss laden wir Sie zum 
Jagdessen ein.

Bitte bestätigen Sie Ihre Teilnah-
me am Jagdessen bis zum 10. Ju-
no 2023 unter folgender Mobil-
nummer: 0162 61 54 303.

Der Vorstand
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Geburtstage im Juni

Arneburg
03.06.	Albrecht, Roswitha	 70
03.06.	Fierke, Edeltraud	 70
07.06.	Nilsen, Margot	 70
08.06.	Volkmer, Bärbel	 70
09.06.	Trippler, Irmgard	 90
27.06.	Berger, Klaus-Dieter	 80
29.06.	Haecker-Linke, Marion	70

Arneburg OT Beelitz 
23.06.	Herberg, Eberhard	 90
28.06.	Rüdiger, Christine	 75

Eichstedt (Altmark) 
15.06.	Jurga, Renate	 80
29.06.	Kratzenberg, Elfriede	 85

Goldbeck
03.06.	Bernecker, Manfred	 85
20.06.	Harig, Inge	 80
29.06.	Schulze, Joachim	 70

Goldbeck OT Möllendorf
12.06.	Bohs, Friedrich	 70

Hansestadt Werben (Elbe)
05.06.	Sommer, Adelheid	 90

Hansestadt Werben (Elbe)  
OT Berge
18.06.	Akimceva, Evgenija	 70
20.06.	Zimnick, Helmut	 70

Hassel
03.06.	Meinhold, Kurt	 70

Hassel OT Wischer
04.06.	Wetzel, Christel	 75

Hohenberg-Krusemark 
05.06.	Sasse, Christine	 75
14.06.	Austen, Eckbert	 85

Hohenberg-Krusemark  
OT Gethlingen
08.06.	Bethmann, Egon	 70

Hohenberg-Krusemark  
OT Rosenhof
28.06.	Hein, Erika	 90

Iden
12.06.	Folda, Brigitte	 75

Rochau OT Häsewig
05.06.	Gehrmann, Inge	 75

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 

Allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!
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Pfarrbereich Königsmark

Gottesdienste & Andachten:
 SA | 03.06. 
18.00 Uhr | Düsedau 
Kirche (Andacht + Trumblasen)
 SO | 04.06. (Trinitatis)
09.00 Uhr | Rengerslage
10.30 Uhr | Rohrbeck
 SA | 10.06. 
14.00 Uhr | Meseberg 
(Gottesdienst mit Taufe)
 SO | 11.06. (1. So. n. Trinitatis)
09.00 Uhr | Hindenburg
10.30 Uhr | Erxleben
 SA | 17.06. 
15.30 Uhr | Berge 
(Gottesdienst zur Eheschließung)
18.00 Uhr | Düsedau 
Kirche (Andacht + Trumblasen)
 SO | 18.06. (2. So. n. Trinitatis)
09.00 Uhr | Altenzaun
10.30 Uhr | Walsleben
15.00 Uhr | Osterburg, St. Nikolai 
(Musical)
 DO | 22.06. 
13.00 Uhr | Walsleben 
(Gottesdienst zum Hochzeits
jubiläum)
 SA | 24.06. (Johanni)
11.00 Uhr | Arneburg, Hafen 
(Zentr. GD zum Tauf-Fest)
11.30 Uhr | Düsedau 
(900 + 1 Jahre Düsedau / 125+1 
Jahre FFW): Festvortrag zur Kirche 
im Dorfgemeinschaftshaus –  
ganztägig offene Kirche mit 
Turmbesichtigung
18.00 Uhr | Düsedau 
Andacht zu Johanni in der Kirche

Gemeindeveranstaltungen:
Pfadfinderarbeit/ Christenlehre/ 
Flötenkreis: Nach Absprache  
mit Gem.-Päd. Karin Diebel
Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:

Vorkonfirmanden: Pfarrhaus  
Osterburg: nach Absprache mit 
Pfr. Gordon Sethge,  
Tel.: 03937-82695
Konfirmanden: Pfarrhaus Klein 
Schwechten: nach Absprache 
mit Pfr. Alexander Schwartz,  
Tel.: 039388-97 69 63

Gemeindenachmittage 
für das Kirchspiel Königsmark- 
Meseberg:
i. d. Winterkirche Meseberg:
Dienstag, 6. Juni, 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben:
im DGH Düsedau:
Dienstag, 20. Juni, 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden:
Dienstag, 27. Juni, fällt aus!!!

Pfarrbereich Arneburg

Monatsspruch: Gott gebe dir 
vom Tau des Himmels und vom 
Fett der Erde und Korn und Wein 
die Fülle. 1. Buch Mose 27,28

Gottesdienste
 SO | 04.06. (Trinitatis)
14.00 Uhr | Beelitz, Kirche
Familien-Andacht zum Kinder-
fest
 MO | 05.06. 
18.00 Uhr | Lindtorf 
Abendandacht
 SA | 10.06. 
15.00 Uhr | Eichstedt 
(Gottesdienst zur Taufe)
 SO | 11.06. (1. So. n. Trinitatis)
10.30 Uhr | Groß Schwechten
16.00 Uhr | Jarchau
 MO | 12.06. 
18.00 Uhr | Sanne 
Abendandacht

 MI | 14.06. 
18.00 Uhr | Baben 
Abendandacht
 FR | 16.06. 
10.30 Uhr | Rindtorf 
Gottesdienst zur Goldenen 
Hochzeit
19.00 Uhr | Eichstedt 
Konzert mit dem Trio „Jazz Time“
 MO | 19.06. 
18.30 Uhr | Baumgarten 
Abendandacht
 DO | 22.06. 
19.30 Uhr | Hassel 
Konzert mit dem „Ileborgh Chor“ 
aus Stendal
 SA | 24.06. (Johanni)
10.30 Uhr | Arneburg, Hafen 
Auftakt zum Tauffest am Hafen
11.00 Uhr| Arneburg, Hafen 
Gottesdienst mit 40 Taufen an 
bzw. in der Elbe
 MO | 26.06. 
18.00 Uhr | Arneburg, St. Georg 
Abendandacht
 DO | 29.06. (Tag der Apostel 
Petrus und Paulus)
15.15 Uhr | Arneburg, Elbresidenz 
Gottesdienst im Seniorenwohn-
heim

Gemeindenachmittage
 DI | 06.06. | Groß Schwechten  
im Kommunalraum  
14.30 Uhr | Andacht u. Gespräch 
 MO | 12.06. | im Pfarrhaus 
Arneburg
14.00 Uhr | Andacht u. Gespräch

Bibel-Gesprächskreis 
im Pfarrhaus Arneburg
 DO | 08.06. | 09:00 Uhr  
Thema: Was ist Fronleichnam?
 DO | 22.06. | 09:00 Uhr 
Thema: Tag der Apostel Petrus 
und Paulus

Frauenfrühstück 
im Pfarrhaus Arneburg
 MI | 14.06. | 09:00 Uhr 
Gespräch und Thema
Infos bei Pfrn. J. Obara  
Tel.: 0151/ 10766657

Gemeindekirchenrat
 MO | 05.06. | 18:00 Uhr  
KGV Jarchau-Rindtorf mit Beelitz, 
Baumgarten und Lindtorf in der 
Kirche Arneburg
Andacht/Thema: Friedhof
kosten-Neukalkulation)
 MI | 14.06. | 18:00 Uhr  
KG Baben, Kirche Baben
mit Andacht
 MO | 26.06. | 18:00 Uhr  
KirchGemeindeVerband  
Arneburg mit Hassel und Sanne 
in der Kirche Arneburg
mit Andacht

KINDER UND JUGEND
Krabbelgruppe
für Mütter & Väter, Großeltern 
mit Kleinkindern im Pfarrhaus 
Arneburg, Terminabsprache mit 
Pfrn. Janette Obara, Tel. 0151/ 
10766657
Kinderkirche Arneburg 
im Pfarrhaus Arneburg 
 MI | 7./14./21./28.6. 
1. – 4. Klasse 14:30 – 15:30 Uhr 
Konfi-Zeit  
im Pfarrhaus/Kirche Arneburg
 MI | 07./21.06. | 18 – 19:30 Uhr
Abschluss-Treffen mit Pfrn. 
Janette Obara u. Pfr. Alexander 
Schwartz, Gemeinderaum/Kirche 
Goldbeck
 FR | 30.06. | ab 19 Uhr
Konfi-Freizeit in Wittenberg
 9. bis 13.8. mit Pfrn Obara und 
Pfr. Sethge, Infos/Anmeldung bei 
Pfrn. Obara, Tel.: 0151/10766657

Kirchliche Nachrichten
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aus den gemeinden
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Fahrradparcours mit neuem Anstrich

Geschafft – der 10. Fahrradtag 
kann kommen!

Nachdem wir, die Mitglieder 
des Fördervereines der 

Grundschule Iden e.  V, in der 
letzten Woche unseren Arbeits-
einsatz noch witterungsbedingt 
verschieben mussten, konnten 
wir nun am letzten Freitag un-
seren Fahrradparcours mit ei-
nem neuen Anstrich versehen. 
Einige Schüler waren mit ihren 
Muttis, Omas oder Papas er-
schienen, um fleißig zu fegen 
und zu pinseln. Leider finden 
sich immer wieder nur die glei-
chen fleißigen Helfer ein. Beson-
ders gefreut haben wir uns, dass 
ein Schüler seinen älteren Bru-
der überzeugen konnte, ihn zu 
begleiten. Schließlich hat ja 
auch er einige Fahrversuche in 
diesem Parcours als Grundschü-
ler absolviert. 

Nun kann in der nächsten Wo-
che unser 10. Fahrradtag statt-
finden. Dann können die Schü-
ler in einem Hindernisparcours 
zeigen, wie gut sie ihr Fahrrad 
beherrschen oder im Ver-
kehrsgarten verschiedene Situa-
tionen aus dem Straßenverkehr 
unter Einhaltung der entspre-
chenden Verkehrsregeln trainie-
ren. Auch Mitglieder des Oldti-
merstammtisches haben ihre 
Unterstützung zugesagt und 
werden sich die Fahrräder ge-
nau ansehen, ob sie auch ver-
kehrssicher sind.
Wir bedanken uns bei allen Hel-
fern, die sich für den Einsatz Zeit 
genommen haben und freuen 
uns auf das nächste Mal, wenn 
es heißt: „Helm und Augen auf!“

Der Förderverein der  
Grundschule Iden e. V.

Mathematik-Olympiade & Känguru-Wettbewerb

Auszeichnung für ein Mathe-Ass

In jedem Jahr findet in den 
Grundschulen Sachsen-An-

halts die Mathematik-Olympia-
de statt. Sie wird in mehreren 
Stufen ausgetragen. 
In der Grundschule Arneburg 
qualifizierte sich Lando Altrogge 
aus der 3. Klasse aufgrund der 
hohen erreichten Punktzahl für 
die 2. Stufe der Mathematik-
Olympiade und erzielte hier das 
Prädikat „GUT“.
Immer am 3. Donnerstag im 
März findet der Känguru-Wett-
bewerb der Mathematik, ausge-
schrieben von der Humboldt-
Universität Berlin, in den 3. und 
4. Klassen der Grundschulen 
statt. Beim Känguru-Wettbe-

werb sind Nachdenken, genaues 
Hinsehen, Knobeln und logi-
sches Denken gefragt. Der wei-
teste Känguru-Sprung gelang 
ebenfalls Lando Altrogge. Er lös-
te die meisten Mathematikauf-
gaben in Folge und konnte dafür 
das begehrte T-Shirt als Aus-
zeichnung mit nach Hause neh-
men. Außerdem war er der 
Rechner, der insgesamt die 
höchste Punktzahl erreicht hat. 
Dafür gab es einen Sonderpreis.
Alle Mitschüler und das Team 
der Grundschule sind sehr stolz 
auf das Mathe-Ass und gratulie-
ren ihm ganz herzlich.

Das Team der  
Grundschule Arneburg

17. Juni – ein wichtiger Termin für alle Kinder und Familien

Kinderfest in Goldbeck
Am 17. Juni findet unser 
großes Kinderfest in Gold-

beck in und um der Zuckerhalle 
statt. Der Schulförderverein der 
Grundschule Goldbeck hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, nicht 
nur die Schule in allen Belangen 
zu unterstützen, sondern auch 
möglichst viel für Kinder zu er-
möglichen. Unter diesem Ge-
sichtspunkt wandte sich der 
Schulförderverein bereits letztes 
Jahr an weitgehend alle Vereine 
der Gemeinde Goldbeck, um ge-
meinsam ein großes Kinderfest 
zu veranstalten. Nachdem uns 
2022 die Premiere unseres Kin-
derfestes mit viel Zuspruch ge-

lang, folgt nun die Fortsetzung 
am 17. Juni. 
Auch dieses Jahr beteiligen sich 
wieder die Fördervereine der 
Feuerwehren sowie die Feuer-
wehren Goldbeck und Bertkow 
selbst, der Sportverein, der Ke-
gelverein, Kultur- und Traditi-
onsverein Möllendorf, die junge 
Gemeinde, Quad Fun Stendal 
gemeinsam mit dem Sponsor 
Eventagentur Böhm GmbH & 
Co. KG, natürlich der Zuckerhal-
lenverein sowie der Schulförder-
verein. Gemeinsam wird nicht 
nur kulinarisch von Bratwurst 
über Pommes, Nudeln mit To-
matensauce, Waffeln, Zucker-

watte und ein großes Kuchen-
buffet an jedermann gedacht, 
wichtiger noch, es wird eine 
Bandbreite an Highlights für die 
Kinder organisiert. Ob auf süßen 
Ponys reiten, Vogelnistkästen 
selbst zusammen zu bauen, sich 
wie ein Schmetterling oder 
Dinosaurier schminken lassen, 
Torwandschießen, die Kegeln 
auf der Outdoor Kegelbahn um-
werfen, die Rodelbahn runter 
rasen oder auf dem Quad fah-
ren, die Kinder haben die Wahl. 
Der Spaßfaktor ist garantiert. 
Aber auch die Eltern bekommen 
eine Aufgabe. Sie können auf 
dem Mutter-Kind-Flohmarkt 

nach neuen Sachen, Spielzeugen 
oder auch Schulmaterialien etc. 
für Ihre Kinder schauen. Wer 
natürlich selbst die Schränke 
noch voll hat und gerne seine 
Sachen weitergeben möchte 
oder noch weitgehend unbe-
nutzte oder gut erhaltene Schul-
taschen oder Bücher hat, kann 
einen eigenen Stand eröffnen. 
Anmeldung bitte bei Fr. Nikolei 
unter Tel. 015207260979. 
Von 10 bis 17 Uhr wird den Kin-
dern, ob klein oder groß, viel ge-
boten. Wir freuen uns auf mög-
lichst viele freudige Kinderge-
sichter. 

Sally Gose
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Radfahrprüfung

„Bestanden“ als großes Ziel

Seit gut zwei Monaten ha-
ben die Schüler der beiden 

4. Klassen auf diesen Tag hinge-
arbeitet. Die praktische Radfahr-
prüfung sollte am 19.  April ab-
solviert werden. Theoretische 
Kenntnisse erwarben die Schü-
ler im Rahmen des Sachunter-
richts. Die Bedeutung einer Viel-
zahl von Verkehrsschildern zu 
kennen, die Vorfahrtsregelun-
gen beherrschen, die Schrittfol-
ge des Linksabbiegens beherr-
schen, das sichere Verhalten des 
Radfahrers im Straßenverkehr 
üben, gehörten zur umfangrei-
chen Vorbereitung auf die theo-
retische Radfahrprüfung Ende 
März. Nur bei Bestehen dieser 
Prüfung erhielten die Schüler 
die Zulassung zur Teilnahme an 
der praktischen Radfahrprü-
fung. Weiterhin fand im Vorfeld 

eine Kontrolle der Fahrräder auf 
Verkehrssicherheit statt. 
Zur Unterstützung und Abnah-
me der Prüfung fanden sich die 
Regionalbereichsbeamten Mir-
ko Behrend und Holger Meyer 
sowie einige Eltern der Kinder 
ein, um das Radfahrverhalten 
im öffentlichen Straßenraum 
ihres Schulortes zu bewerten 
und die Korrektheit zu bestäti-
gen. Alle Schüler waren sehr 
aufgeregt und fieberten ihrem 
Ziel entgegen. Erst nach Aus-
wertung, kritischen Anmerkun-
gen und Überreichung des Rad-
fahrpasses durch Mirko Beh-
rend und Holger Meyer konnten 
die Viertklässler aufatmen und 
sagen: „Bestanden!“.

Das Team der  
Grundschule Arneburg

Theoretische Radfahrprüfung für 4. Klassen

Verkehrstage der Verbundschule 
Goldbeck-Iden

Gemeinsam mit der Kreis-
verkehrswacht Stendal und 

der Polizei fanden wieder die 
Verkehrstage an den beiden 
Standorten in Goldbeck und in 
Iden statt.
Für die 4. Klassen hieß es an die-
sem Tag, nach erfolgreicher the-
oretischer Radfahrprüfung  im 
Straßenverkehr praktisch zu zei-
gen, dass man sicher auf dem 
Rad unterwegs ist.
Die Kinder der anderen Klassen 

konnten in einem Parcours der 
Straßenverkehrswacht ihre Si-
cherheit und Geschicklichkeit 
auf dem Rad testen und in Quiz 
und Test Fragen zum richtigen 
Verhalten im Verkehr beantwor-
ten.
Vielen Dank für die Unterstüt-
zung durch die Straßenver-
kehrswacht und die Regionalbe-
reichsbeamten Mirko Behrend 
und Marco Treu.

Verbundschule Goldbeck-Iden

Hochbeete für Grundschüler

Überraschung gelungen 

Der VR PLUS Markt in Oster-
burg und der Schulförderver-

ein der Grundschule Goldbeck, 
übergaben pünktlich zur Pflanz-
zeit, Hochbeete für die Kinder der 
Grundschule Goldbeck.
Die Hochbeete wurden, an ei-
nem gemütlichen Grillabend, 
von acht Papis der Grundschüler 
aufgebaut. 
Die Freude war riesig und so 
wurde gleich von den Kindern 
geplant, was da alles für Lecke-
reien wachsen sollen. Eine Klas-
se entschied sich für Erdbeeren, 
die andere für Salat, Erbsen und 
vieles mehr. Jetzt wird jeden Tag 

geschaut ob alles schon schön 
gewachsen ist. 

Sally Gose
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Besuch beim Patenkälbchen

Ein tierischer Sachunterricht 

Ein Jahr ist nun vergangen. 
Zeit für uns zu schauen, wie 

sich „unser“ Patenkälbchen Em-
ma im Landwirtschaftlichen Be-
trieb in Iden entwickelt hat. Im 
Rahmen unseres Schulprojektes
 

„
Ökologie – Energie –  

Landwirtschaft
Ein Kreislauf der Natur“

haben wir die Möglichkeit er-
halten, die Entwicklung eines 
Kälbchens zur Milchkuh über 
vier Jahre zu begleiten. Wir als 
Kinder sind im vergangenen 
Jahr ein bisschen schwerer ge-
worden – etwa 1 bis 2 kg. Unser 
Kälbchen hat da in einem Jahr 
ganze 320  kg zugelegt! Nun ist 
sie bereits eine Färse und möch-
te bald auch ein eigenes Kälb-
chen zur Welt bringen. Die Mit-
arbeiterin Frau Berkhausen hat-
te auch wieder viele neue 
Informationen für uns. Wir 
durften sogar beim Melken zu-
schauen. 
Eine besondere Überraschung 
war für uns, als wir in den Stall 
der Schafe mit ihren Lämmern 

sehen durften. Als der Schäfer 
Herr Kassuhn uns auch noch er-
laubte, ein Lämmchen zu strei-
cheln, freuten wir uns sehr. Das 
sollte aber für heute noch nicht 
alles gewesen sein. 
Oft hatten wir schon durch die 
Fenster der Lehrwerkstatt für 
Schweine in Iden geguckt und 
die kleinen Ferkel gesehen. Nun 
durften wir entsprechend unse-
res Schulprojektes auch das 
Schlachthaus besichtigen. Die 
Mitarbeiterin Frau Bönisch er-
zählte uns interessante Dinge 
rund um das Schlachten und be-
antwortete uns unsere Fragen. 
Mit vielen neuen Erkenntnissen 
traten wir den Rückweg zur 
Schule an. 
Wir möchten uns bei allen Mit-
arbeiter*innen recht herzlich 
bedanken, dass wir die Möglich-
keit hatten, so viele Nutztiere an 
einem Tag zu sehen und zu ler-
nen.

Die Schüler*innen der 2./3. Klasse
Verbundschule Goldbeck-Iden, 

Teilstandort Iden

Hort Iden

Superhelden auf Heldenreise

Im Hort Iden fand am 3. Mai 
eine supersportliche Hel-

denreise unter dem Motto: „Je-
der ist ein Superheld, der sich 
auch für super hält“, statt. Die 
AOK ermöglichte diese Helden-
reise für die Kinder mit dem Pro-
jekt „Bewegter Hort“. Mit vielen 
Spielen, Aktionen und natürlich 
Superheldencapes aktivierten 
die beiden Teamerinnen Samira 

und Kiara unsere Kinder zu aus-
powernden Bewegungseinhei-
ten. Neben Meteoriteneinschlä-
gen, Eishagel und Giftbällen 
hieß es, Igel zu retten und Schur-
ken in Superhelden zu verwan-
deln. Am Ende des Tages gab es 
jede Menge Spaß und sportliche 
Superhelden.

Hort Iden
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Radfahrfreundliche Verbandsgemeinde

Fahrrad-Ladestation in Rochau am Netz
Bürgermeister Dirk Zeidler 
war schon ein wenig stolz, 

als er im Beisein von Astrid 
Wessler (Lotto-Toto GmbH Sach-
sen-Anhalt), Carsten Birkholz 
(Kommunalreferent bei der 
AVACON-Gruppe) und VG-Bür-
germeister Renè Schernikau ei-
ne Fahrrad-Ladestation offiziell 
der Nutzung übergeben durfte. 
„Wir sind eine radfahrfreundli-
che Verbandsgemeinde und be-
grüßen auch gerne Touristen, 
die mit dem Rad die Elberegion 
erkunden“, betonte Zeidler in 
seiner kleinen Ansprache.  
Dank eines Lotto-Sonder-För-
derprogramms konnte der lang-
gehegte Wunsch einer Ladesta-
tion für E-Bikes und Handys am 
Gemeindebüro in Rochau reali-
siert werden. Lotto unterstützte 

die Anschaffung mit 3403 Euro. 
Den Eigenanteil in Höhe von 
1.134 Euro finanzierte die Ge-
meinde. Für die Nutzer wird die-
se Ladestation kostenfrei sein. 
Sie ist wartungsarm und bedie-

nerfreundlich. 
Rochau ist bereits gut in das 
Radwegenetz der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck ein-
gebunden. Das altmärkische 
Dorf möchte für Radtouristen 

jedoch noch attraktiver werden. 
Da bietet sich die Einbindung in 
den Reformations-Radweg an. 
Die Chancen dafür stehen gut. 
Die Gemeinde, der Gemeinde-
Kirchenrat und der Kulturverein 
zu Rochau e. V. unterstützen die 
Idee. 2018 weihte der Verein „Ip-
se excitare“ den Radweg ein. 
Mittlerweile sind 31 altmärki-
sche Kirchen auf diese Weise 
miteinander verbunden. Mittels 
eines QR-Codes, der vor diesen 
Kirchen auf einer Edelstahlsteh-
le zu finden ist, können Interes-
sierte weitere Informationen zu 
den sakralen Bauten erhalten. 
Mit einer E-Bike-Ladestation 
mitten im Dorf ist ein weiterer 
Schritt getan. 

Hannes Rühlmann
Rochauer Pressedienst

Mitglieder der Kinderfeuerwehren im KIETZ-Arendsee

Rochauer auf Schnitzeljagd in Arendsee

Es war ein langer Tag für die 
fünf Mitglieder der Kinder-

feuerwehr Rochau und ihre 
zwei Betreuer. Die Feuerwehr-
verbände Gardelegen, Stendal, 
Salzwedel und des Ohrekreises 
hatten zur Schnitzeljagd nach 
Arendsee geladen und 67 Mann-
schaften folgten dem Ruf.  
Am Samstag früh um 7:30 Uhr 
ging es für die Rochauer mit bes-
ter Laune los. Kein Wunder, 
denn das Wetter sollte toll wer-
den und die Vorfreude auf einen 
spannenden Tag war groß. Im 
KIETZ-Arendsee angekommen, 
wurden erst einmal die Hüpf-

burgen gestürmt, denn jeder 
weiß ja, dass man sich vor ei-
nem Wettkampf richtig warm 
machen muss. An 25 Stationen, 
jeweils durch eine große num-
merierte Fahne gekennzeichnet, 
mussten Fragen zu den ver-
schiedensten Themen beant-
wortet werden. Ausgerüstet mit 
liebevoll zurechtgemachten 
Lunchpaketen und einem Frage-
bogen erfolgte für die Rochauer 
Mannschaft pünktlich um 9:28 
Uhr der Start. An der Station  2 
lautete z.  B. die Frage: „Wieviel 
große Schornsteine hat die 
Queen?“ Die Antwort … kein 

Problem. Station 11 war die 
Lieblingsstation der fünf klei-
nen Schnitzeljäger. Gefragt war: 
„Wieviel Sorten Eis sind heute 
im Angebot?“ Es waren 16 und 
jeder durfte sich zwei Kugeln 
zum Verkosten aussuchen. 
Nach einer kleinen Trinkpause 
am Gerätehaus der Feuerwehr 
ging es dann weiter in Richtung 
Ziel. Noch ein paar Stationen, 
dann wartete das Mittagessen. 
Leckere Nudeln mit Tomatenso-
ße und Waldmeisterbrause wa-
ren nach einer spannenden Jagd 
der absolute Renner. 
Nun galt es, sich in Geduld zu 

üben. Die Auswertung brauchte 
so ihre Zeit. Doch mit Spielen 
und Toben ließ sich die Warte-
zeit aushalten. Leider reichte es 
dieses Mal nicht für einen der 
vorderen Plätze, aber das konnte 
die Stimmung nicht trüben.
Müde aber glücklich konnten 
die Eltern ihre kleinen Helden 
dann gegen 17:30 Uhr wieder in 
Empfang nehmen. Ein Tag, der 
sicher noch lange in Erinnerung 
bleiben wird, neigte sich lang-
sam dem Ende entgegen.

Hannes Rühlmann
Förderverein der FFW Rochau/
Schartau, Öffentlichkeitsarbeit
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LEbenswertes Dorf

Rochau pflanzt 140 Bäume

Wer von der B 189 nach 
Rochau kommt und mit offe-

nen Augen durch das Dorf geht, 
sieht Veränderungen. Im letzten 
Winter wurden Bäume gefällt, 
um Platz für die A14 zu schaffen. 
Es sieht dort kahl aus aber nur 
ein paar Meter weiter, linker-
hand der Kreisstraße, erstreckt 
sich eine neu gepflanzte 
Streuobstwiese. Am anderen En-
de, Richtung Ballerstedt, werden 
Feldränder von jungen Laubbäu-
men gesäumt. Eingriffs-
Ausgleichs-Regelung sagt man 
im Amtsdeutsch dazu. Wer in die 
Natur eingreift, muss auch einen 
Ausgleich schaffen. Negative 
Auswirkungen, z. B. von Bau-
maßnahmen, auf die Natur und 
Landschaft sollen vermieden 
werden und was beim Bau der 

Autobahn geltendes Recht ist, 
gilt auch für jede Stadt oder Ge-
meinde. 
Rochau entwickelt sich. Bauland 
ist gefragt. Menschen, die einst 
ihrer Heimat den Rücken kehr-
ten, kommen zurück und möch-
ten mit ihren Familien hier in 
diesem schönen Dorf sesshaft 
werden. Neue Bürger ziehen her. 
Das stellt auch Bürgermeister 
Dirk Zeidler und seinen Gemein-
derat vor Herausforderungen. 
Flächennutzungspläne werden 
überarbeitet, Bebauungspläne 
erstellt und Ausgleichsmaßnah-
men geplant. Und wenn wir 
schon einmal dabei sind, dach-
ten sich die Verantwortlichen, 
dann darf es auch gleich ein biss-
chen mehr sein, als gesetzlich 
vorgeschrieben.

In den vergangenen Wochen 
konnte man in Rochau fleißige 
Gemeindearbeiter bei Pflanzak-
tionen beobachten. Flächen wur-
den vorbereitet oder Pflanzlö-
cher ausgehoben. Der Gemeinde-
rat hatte 20.000 € in die Hand 
genommen und 140 Bäume ge-
kauft, davon 40 Obstbäume, alte 
Sorten, so wie sie schon immer in 
der Altmark heimisch waren. Da-
zu 450 Büsche. Und zwei Weih-
nachtsbäume, einen für Rochau 
und den anderen als Ersatzpflan-
zung in Klein Schwechten. Die 
Einwohner wünschen sich ihren 
geschmückten Weihnachtsbaum 
auf dem Dorfplatz und warum 
sollten dafür Bäume gefällt wer-
den? Ein lebender Weihnachts-
baum ist doch viel schöner. 
Vier Gemeindearbeiter setzten 

die Pläne des Gemeinderates 
um, mit Man-Power und eige-
ner Technik. Dafür gilt ihnen der 
Dank der Rochauer Bürgerinnen 
und Bürger. Durch ihre Arbeit ist 
Rochau wieder ein bisschen grü-
ner und schöner geworden. Ein 
lebenswertes Dorf und interes-
sant auch für jene, die auf der 
Suche nach einem neuen Zu-
hause sind. 
Auf die ersten Früchte der Obst-
bäume freut sich so mancher 
heute schon, auch wenn es sicher 
noch dauern wird, bis geerntet 
werden kann. Denn wenn es so-
weit ist, versicherte Dirk Zeidler, 
kann jeder der möchte, sich einen 
Korb voll Rochauer Gemein-
de-Obst mit nach Hause nehmen.

Dirk Zeidler
Bürgermeister Gemeinde Rochau
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Neue moderne Sirene über Rochaus Dächern

Rochau warnt jetzt digital

Die alte Sirene hat ausge-
dient. Hoch oben, auf dem 

Dach des Rochauer Gemeinde-
hauses ist die Neue schon von 
weitem zu erkennen. Acht Sig-
nalhörner glitzern in der Sonne. 
Mit einer Lautstärke von 115 
Dezibel liegt sie irgendwo zwi-

schen Kreissäge und Pressluft-
hammer. Extrem niedrige War-
tungs- und Betriebskosten, ver-
bunden mit hoher Zuverlässig-
keit und robuster Konstruktion 
waren nur einige Aspekte für 
die Entscheidung zur Anschaf-
fung. Gemeinsam mit der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck und der Firma Hörmann 
Warnsysteme wurde das Pro-
jekt realisiert. 
Die meisten wissen, wenn eine 

Sirene ertönt, wird die Feuer-
wehr gerufen oder es ist der ers-
te Samstag im Monat, Test- 
alarm. Sie warnt aber auch die 
Bevölkerung vor besonderen 
Gefahrenlagen wie zum Beispiel 
schwere Unwetter, Über-
schwemmungen, Gefahrgutun-
fälle oder großflächige Strom-
ausfälle. Wie war dieser Ton 
doch gleich und vor allem, was 
ist nun zu tun. Wissen Sie es 
noch? Andere Signaltöne sind 

fast in Vergessenheit geraten. 
Luftalarm, ABC-Alarm. Hoffent-
lich wird man sie nie auslösen 
müssen.
Aber die neue digitale Sirene 
kann noch viel mehr. Warnen 
und Informieren ist der neue 
Anspruch. Sie verfügt zum Bei-
spiel über vorgesprochene Tex-
te, die bei Bedarf abgerufen wer-
den können und es besteht die 
Möglichkeit live über ein Mikro-
fon weitergehende Informatio-
nen für die Bevölkerung zu ge-
ben. 
Sirenen sind auch in unserer 
heutigen digitalen Welt noch 
unverzichtbar. Sie bilden zusam-
men mit anderen Warnsyste-
men und Informationsquellen 
eine wichtiges Gesamtpaket im 
Rahmen des Bevölkerungs-
schutzes. Und die neue Rochau-
er Sirene hat einen entscheiden-
den Vorteil. Sie kann auch bei 
Stromausfall noch mehrere Ta-
ge in Betrieb bleiben.  

Hannes Rühlmann
Pressesprecher FFW Rochau

Speckgraben-Quartett zu Gast

Rochauer rocken Spargelfestbühne
Sie sind liebenswert, ein 
bisschen verrückt und im-

mer zu Späßen aufgelegt. Eins 
sind sie aber ganz sicher nicht: 
Langweilig! 
Das Speckgraben-Quartett aus 
Rochau ist stets im Rudel und 
dann aber meistens nur zu Dritt 
anzutreffen. Jenny, Ronny und 
David lieben es, ein Lächeln in 
die Gesichter ihres Publikums 
zu zaubern. Konrad, der Vierte 
im Bunde, hält sich mehr im 
Hintergrund. Mit ihrer Mi-
schung aus Gesang, Interviews, 
Musik, Show und manchmal 
auch ein bisschen Klamauk sind 
sie auf ihrer Bühne omniprä-
sent. So ist es dann auch nicht 
verwunderlich, dass sie in die-
sem Jahr bereits zum dritten 
Mal auf dem Osterburger Spar-
gelfest zu Gast waren. In ihrem 
privaten Leben gehen sie seriö-

sen Jobs nach und damit ihre 
Auftritte hier auf dem Spargel-
fest auch gut gelingen konnten, 
wurden sie dankenswerter Wei-
se von Gewerbetreibenden rund 
um der Osterburger Breiten 
Straße gesponsort. Alleine wür-
den sie so einen Drei-Tage-Ma-

rathon niemals stemmen kön-
nen, erklären die Hobby-Unter-
haltungskünstler. Das Motto 
ihrer diesjährigen Bühnenper-
formance: „Auf zur Beach-Par-
ty!“
Am Sonntag, zu Muttertag, hat-
ten sie eine ganz besonders blu-

mige Überraschung parat. Ron-
ny verteilte vor der Bühne an al-
le Mütter kleine Tulpengrüße, 
während Jenny und David eine 
musikalische Reise nach 
Amsterdam unternahmen.
Und noch etwas haben die Drei. 
Ein Herz. Im Rahmen eines Bie-
tergefechts konnten sie einen 
schon etwas in die Jahre gekom-
menen Strandkorb aus ihrer 
Bühnendekoration für 271 € an 
den Meistbietenden verstei-
gern. Zusammen mit dem Erlös 
aus dem Erdbeerherzen-Show-
backen und einer privaten Spen-
de von Ronny konnten so 400 € 
gesammelt werden, die der Wo-
chengruppe des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes in Oster-
burg zugutekommen werden.  

Hannes Rühlmann
Rochauer Pressedienst
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Freiwillige Feuerwehr Rochau

Tag der offenen Tür gut besucht
Pünktlich um 10:00 Uhr er-
tönte zu Himmelfahrt hoch 

über dem Gemeindehaus in Ro-
chau die neue Sirene. Ihr Klang 
wirkte noch etwas ungewohnt. 
Noch ungewohnter allerdings 
war das, was dann folgte. Eine 
blechern scheppernde Stimme 
lud über eben diese Sirene alle 
Rochauer Bürgerinnen und Bür-
ger zum Tag der offenen Tür 
rund um das Gerätehaus der 
Freiwilligen Feuerwehr ein. Eine 
Premiere.
Ihr Förderverein hatte bereits 
am Vortag alles vorbereitet und 
so konnten die Schwein-am-
Spieß-Verantwortlichen tags 
darauf gegen 6:30 Uhr bei mai-
kühlen drei Grad Celsius ihre Ar-
beit aufnehmen. Vor der Feuer-
wehr präsentierten sich neben 
der guten alten „Luzzi“, einem 
GARANT-Löschfahrzeug aus 
vergangenen Zeiten, die Einsatz-
fahrzeuge der Ortswehr. Wer 
Lust und Interesse hatte, konnte 
sich das Hilfeleistungs-Lösch-

gruppenfahrzeug erklären las-
sen oder nachfühlen, wie es sich 
auf dem Platz des Wasser-
trupp-Mannes oder eines Atem-
schutz-Geräteträges sitzt. Bei 
Kaffee und Kuchen, kalten Ge-
tränken und Bratwurst kamen 
die zahlreichen Gäste schnell 
miteinander ins Gespräch, wäh-
rend VG-Bürgermeister Renè 
Schernikau unterdessen mit zu-
künftigen Rochauer Einsatzkräf-

ten fachsimpelte.
Ein besonderer Höhepunkt war 
das kleine „Gastspiel“ der Sten-
daler Rolandmusikanten. Der 
Weg ihres Kremsers führte auch 
in diesem Jahr wieder über Ro-
chau, denn sie wissen, hier sind 
sie stets gern gesehene Gäste. 
Die Feuerwehr ist in jedem Ort 
eine wichtige Institution und 
kein elitärer Verein, der nur mit 
sich selbst beschäftigt ist. Das 

demonstrierten an diesem Tag 
auch die Rochauer Brandschüt-
zer ihrer Öffentlichkeit. Und wer 
weiß, vielleicht war ja unter den 
Gästen eine zukünftige Kamera-
din oder ein zukünftiger Kame-
rad. Dann hätte sich dieser Tag 
der offenen Tür doppelt gelohnt.

Hannes Rühlmann
FV FFW Rochau
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Hohenberg-Krusemark

Einladung zur Radtour

Der Dorfentwicklungsverein 
Hohenberg-Krusemark e. V. 

lädt am 24.  Juni zur gemeinsa-
men Radtour ein.

Treffpunkt: Gutshaus  
Hohenberg-Krusemark
Wann: 14.00 Uhr
Ziel: Gaststätte Seeblick in 
Klietz

Dort ist Zeit für eine Pause bei 

Kaffee, Kuchen, Eis ... bis es wie-
der zurück nach Hohenberg-
Krusemark geht. Am Abend ist 
noch ein gemeinsames Grillen 
vor dem Gemeindehaus geplant. 
Dazu sind natürlich auch alle 
eingeladen, die nicht mitgera-
delt sind.
Auf eine rege Teilnahme freuen 
sich die Mitglieder des Dorfent-
wicklungsvereins Hohenberg-
Krusemark e. V.
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38. Tischtennisturnier des Sv Rochau 

Ein voller Erfolg
Am 22. April lud der SV Ro-
chau zum traditionellen 

Tischtennisturnier in die Mehr-
zweckhalle nach Rochau ein. 
Nach dreijähriger Pause, welche 
der Pandemie und großen Um-
bauarbeiten an der Mehrzweck-
halle geschuldet war, fand das 
traditionsreiche Turnier im Rah-
men eines Saisonabschlusses 
für die geladenen Vereine statt.
Zum Turnier angetreten sind 
Vertreter aus den Vereinen Alt-
mark Iden; SV Brunau; Hand-
werk Stendal; Blau-Gelb Gold-
beck; SG Post Stendal dem SV 
Rochau und ehemalige Sports-
freunde des SV Rochau, welche 
mit dem Verein seit vielen Jah-
ren aber weiterhin positiv ver-
bunden sind. Aufgrund einer 
kurzfristigen Absage wurde 
spontan vor Ort noch eine ge-
mischte Mannschaft zusam-
mengestellt, welche aus den 
Sportsfreunden Wolfgang Gretz-
ler  von SG Post Stendal; Bern-
hard Jung von Aufbau Stendal 
und Steven Großpietsch von 
den Leutzscher Füchsen aus 
Sachsen bestand.
Gespielt wurde in zwei Vierer-
gruppen mit anschließenden 
Finalspielen. Es waren hochklas-
sige Spiele und eine freund-
schaftliche sowie ehrgeizige At-
mosphäre in der Halle. In den 
Gruppen konnten sich die 
Sportsfreunde von Blau-Gelb 
Goldbeck und die gemischte 
Mannschaft als Gruppensieger 
durchsetzen.  Auf den zweiten 
Plätzen der Gruppen folgten 

dann der SV Brunau und die 
ehemaligen Spieler des SV Ro-
chau. Die Platzierungen wurden 
dann durch die Gruppenersten 
und Gruppenzweiten direkt un-
tereinander ausgespielt. Somit 
lautete das Finale des Tages 
Blau-Gelb Goldbeck gegen die 
gemischte Mannschaft und das 
Spiel um Platz Drei wurde zwi-
schen dem SV Brunau und den 
ehemaligen Sportsfreunden des 
Sv Rochau bestritten.

Gruppe A
1. Gemischte Mannschaft
6:0 Punkte – 12:6 Spiele
2. SV Brunau
4:2 Punkte – 11:8 Spiele
3. Altmark Iden
2:4 Punkte – 8:10 Spiele
4. SG Post Stendal
0:6 Punkte – 6:12 Spiele

Gruppe B
1. Blau-Gelb Goldbeck
4:2 Punkte – 9:5 Spiele
2. Ehemalige Sportsfreunde
4:2 Punkte – 8:8 Spiele
3. Handwerk Stendal
2:4 Punkte – 7:9 Spiele
4. SV Rochau
2:4 Punkte – 7:9 Spiele

Das Spiel um Platz Drei wurde 
zum echten Krimi. Nach zwei 
ausgeglichenen Einzelrunden 
musste die Entscheidung beim 
Zwischenstand von 3:3 im Ent-
scheidungsdoppel herbeige-
führt werden. Hier hatten die 
Brunauer Denny Habermann 
und Erik van Kempen gegen-

über den ehemaligen Sports-
freunden des SV Rochau Micha-
el Giesecke und Julien Balfanz 
im 5. Satz die Oberhand und 
konnten unter großem Jubel 
den entscheidenden Punkt zum 
4:3 Gesamtsieg und somit 
3. Platz des Tages einfahren.
Das Finale des Tages war eine 
deutlichere Angelegenheit. Die 
favorisierten Goldbecker, wel-
che in der Vorwoche die Meis-
terschaft in der Tischtennis 
Kreisliga eintüten konnten, setz-
ten sich souverän gegen die ge-
mischte Mannschaft des Tages 
durch. Die Goldbeck Gunnar 
Schulze, Enrico Behrens und 
Andreas Kahlow gewannen das 
Finale deutlich mit 4:1. Lediglich 
Bernhard Jung konnte in seinem 
Spiel gegen Andreas Kahlow 
zählbares auf die Anzeigetafel 
für seine Mannschaft bringen. 
SV Blau-Gelb Goldbeck stand so-
mit als verdienter Tagessieger 
fest.
Im Anschluss an das Mann-
schaftsturnier wurde noch ein 
Zufallsdoppelturnier ausge-
spielt. Hier wurde jedem Teil-
nehmer ein zufälliger Doppel-
partner aus einem anderen Ver-
ein zugelost. Gespielt wurde im 
direkten KO-Verfahren. Auch 
hier entstanden durch die zufäl-
ligen Spielpaarungen sehr inter-
essante und spannende Spiele. 
Das Finale bestritten Matthis 
Junker (SG Post Stendal) ge-
meinsam mit Denny Ziemann 
(SV Rochau) gegen Julien Bal-
fanz (SV Rochau) und Gerald Ja-

cobeit (Handwerk Stendal).
Dieses Spiel gestaltete sich vom 
Start an als deutliche Angele-
genheit. Die Paarung Junker/
Ziemann ging schnell mit 2:0 in 
Führung. Die Sportsfreunde Bal-
fanz/Jacobeit konnten durch ei-
nen Kraftakt das Spiel jedoch 
nochmals drehen und ausgegli-
chen gestalten. Im entscheiden-
den 5. Satz hat sich die Doppel-
paarung Junker/Ziemann nach 
vielen sehenswerten Ballwech-
seln aber durchsetzen können 
und waren somit Sieges des 
Doppelturniers.
Der dritte und letzte Wettbe-
werb des Tages fand nicht an 
der Tischtennisplatte, sondern 
auf der Kegelbahn statt. Hier 
konnte sich der erst 14-jährige 
Niklas Hoffmann von der SG 
Post Stendal durchsetzen. Er 
konnte sich mit 70 Holz nach 10 
Wurf für das Stechen gegen den 
Routinier Tino Zachhuber vom 
SV Brunau qualifizieren. In die-
sem behielt der Rolandstädter 
einen kühlen Kopf und konnte 
sich zur Freude und zum großen 
Jubel der Anwesenden überra-
schend gegen den erfahrenen 
Brunauer durchsetzen. Er ist so-
mit der jüngste Kegelmeister 
des traditionell im Anschluss an 
das Tischtennisturnier ausge-
spielten Kegelwettbewerbes.

Der SV Rochau bedankt sich bei 
allen Mitwirkenden, Sponsoren 
und Teilnehmern für das gelun-
gene Turnier!

SV Rochau
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Rochauer Lindenfest

Hans Werner Olm in Rochau
Es sind nur noch wenige 
Wochen bis zum Rochauer 

Lindenfest und die Vorberei-
tungen laufen auf Hochtouren. 
Bereits am 9. Juni wird in der 
Mehrzweckhalle Rochau ab 
19:30 Uhr Hans Werner Olm 
mit seinem Programm „LIVE & 
ABSURD“ auf ein Wochenende 
voller Spiel, Spaß und guter 
Laune einstimmen. 

Hans Werner Olm, der große 
weise Mann des absurden Ge-
dankengalopps, lädt sein Publi-
kum in eine Welt der Wider-
sprüche und kleinen Boshaf-
tigkeiten ein, die das Leben 
erst lebenswert machen. Dabei 
zerpflückt er gekonnt unsere 
liebgewonnenen geistigen Be-
quemlichkeiten. Er zeigt uns 
auf, wie spannend und spaßig 

es sein kann, Dinge mal anders 
zu beleuchten, als sie es für die 
Wirklichkeit eigentlich vorge-
sehen sind. Klar ist, für jede Lö-
sung gibt es ein Problem und 
für jeden selbstständigen Ge-
danken einen Shitstorm.

Wenn einem etwas zunahe- 
geht, ruft man schnell: „Das 
geht zu weit!“ Olm aber geht es 

nicht weit genug.

Sein Credo: „Die Welt ist besser 
als wir sie einfach nicht sehen 
wollen. Das Paradoxe daran, wir 
springen mit der Erde um, als 
hätten wir noch eine im Koffer-
raum. O-Ton Olm: „Alle reden 
vom Weltuntergang, nur das 
bringt uns doch auch nicht wei-
ter. Nun seht das doch endlich 
ein!“

Umweltsorgen, Genderwahn, 
Überlebenskosten, Botox, dicke 
Lippen und Angstattacken sind 
für ihn blühende Lustgärten der 
Erkenntnis. Er reagiert auf Jam-
mern und Picheln mit Fröhlich-
keit und erfrischendem Spott. 
Doch „…, wenn Worte stören, wo 
sie nicht hingehören…“, muss 
ein gar trefflich‘ Lied den Gedan-
kenfluss mit Harmonie und 
Rhythmus zum Laufen bringen.
Olm reimt, singt und schleimt 
was das Zeug hält. Mit seiner 
Energie kann man ganze Lände-
reien unter Strom setzen. Er 
glaubt an das Wahre, Gute so-
wie Machbare und an die Ein-
sicht, die Welt ist „really nice“, 
wenn wir das nur wollen.

Mit seinem grundsätzlichen 
Zweifel an allem, tritt der ewig 
jung gebliebene Comedy-Profi 
der Angst gekonnt in den träge 
gewordenen Hintern.

Wir wissen NICHTS und das mit 
Gewissheit, denn unser Ver-
stand ist der Beweis für den Hu-
mor des lieben Gottes.

Die Karten können zu einem 
Vorverkaufspreis von 28,00 € bei 
David Riep unter Kulturverein@
rochau.de, im Rochauer Friseur-
salon Nancy Hundt, in der Phy-
siotherapie Schmidt, der Bau-
ernschänke in Stendal, Kfz-
Werkstatt Zeidler in Polkau und 
dem Landgasthaus „Libelle“ ,di-
rekt an der Kreuzung B189 Ab-
zweig Rochau gelegen, erwor-
ben werden. 

Hannes Rühlmann
i. A. des Kulturvereins  

zu Rochau e. V.
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Wohnungen zu vermieten

Gemeinde Iden
Iden, Neue Straße
•	 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

•	 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
•	 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
•	 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
•	 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

 
Gemeinde	  
Hohenberg-Krusemark
Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
•	 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
•	 Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, 
Werbener Straße 7
•	 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

Osterholz, Am Deich 8
•	 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

Hansestadt  
Werben
Hansestadt Werben, Behren-
dorfer Straße 14 – 16
•	 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

•	 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in Beh-
rendorf und Giesenslage auf 
Anfrage!
In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hanse-
stadt Werben ist eine Mietkauti-
on in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

info
Bitte informieren Sie sich telefo-
nisch oder kommen Sie zu einem 
Gespräch in mein Büro:
Kaufmännische Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11, 39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de
Sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach tel. Vereinbarung

Gemeinde Rochau

Eichenweg 1
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m²; EG	  

(auf Anfrage)
Eichenweg 3
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m², EG	  

(auf Anfrage)
Die Wohnungen in Rochau 
haben durch den Nahwärme
anschluss günstige Heizkosten.

Dorfstraße 23  
(OT Kl. Schwechten)
•	 2-R.-Whg.; ca. 53 m², EG	  

(auf Anfrage)

Es ist jeweils eine Mietkaution 
in Höhe von zwei Grund
monatsmieten zu hinterlegen.

Kontakt
Nähere Angaben zu den Wohnungen können Sie im Infrastruktur
betrieb der Stadt Arneburg (Eigenbetrieb), Wohnungswesen,  
Osterburger Str. 1 in 39596 Arneburg erhalten. 
Frau Behrens – SB Wohnungswesen
Sprechzeiten: Mo – Do 09.00 – 12.30 Uhr
 039321 54 78 13, E-Mail: wowi@isb-arneburg.de
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Reisebericht des Landwirts Hermann Riechert aus der „Altmärkischen Zeitung“

Im brasilianischen Waldland
Im Jahr 2009 gedachte das 
Dorf Behrendorf in einer 

großen Feier des 800. Jubiläums 
seiner urkundlichen Ersterwäh-
nung. Ich hatte damals die gro-
ße Ehre, im dortigen Dorfge-
meinschaftshaus eine Ausstel-
lung mit Fotos und Dokumenten 
zu präsentieren, sowie am Fol-
getag den vorbeiziehenden Fest-
umzug zu moderieren. Einige 
Jahre später stieß ich, beim 
Durchblättern des Jahrgangs-
bandes 1923 der „Altmärkischen 
Zeitung“, auf einen im Monat 
Oktober veröffentlichten Brief 
des Landwirts Hermann Rie-
chert aus Behrendorf. Der als 
Pächter eines Hofes zwischen 
1919 und 1923 im Ort lebende 
Landwirt, wechselte bereits 
1924 in die benachbarte Stadt 
Werben. Bei jenem vor 100 Jah-
ren in der Presse veröffentlich-
ten Brief, handelt es sich um den 
Bericht einer dreiwöchigen Ur-
laubsexkursion im brasiliani-
schen Waldland seines nach 
Südamerika ausgewanderten 
Bruders Rudolf. Unter Berichti-
gung einiger im damaligen Zei-
tungsabdruck bei den Fremdna-
men eingeschlichener Fehler 
und mit Anpassung an die heu-
tige Orthografie soll den Lesern 
dieses Blattes dieser interessan-
te Reisebericht noch einmal vor-
gestellt werden.

 Christian Falk

Rio de Janeiro, den 17. Juni 1923
Nachdem ich auf der hiesigen 
Ausstellung einen Film von der 
Expedition Roosevelts vom Jah-
re 1913 durch bis dahin unbe-
kannte Gebiete Brasiliens und 
einen anderen Film vom Ama-
zonas-Gebiet gesehen hatte, 
entschloss ich mich, meinen al-
ten Plan einer Reise nach Matto 
Grosso zur Ausführung zu brin-
gen und nahm mir dazu drei 
Wochen Urlaub, das Maximum, 
was zu erreichen war.
Matto Grosso (bedeutet dichter 
Wald) ist der zweitgrößte unter 
den 20 Staaten, aus dessen sich 
die Republik Brasilien zusam-
mensetzt, und ist mit einer Flä-
che von 1 400 000 Quadratkilo-
metern fast 1 ½-mal so groß wie 

Deutschland und Frankreich zu-
sammengenommen, hat dabei 
aber nur 300 000 Bewohner. Er 
bildet das Zentrum Südameri-
kas und grenzt im Westen an 
Bolivien und Paraguay. Im nörd-
lichen Teil von Matto Grosso 
liegt das Quellgebiet vieler Ne-
benflüsse des Königs der Flüsse, 
des gewaltigen Amazonas-Stro-
mes. Dort sind noch große Ge-
biete geographisch unerforscht 
und hausen zahlreiche India-
nerstämme. Der südliche Zipfel 
wird von einer vor neun Jahren 
gelegten Eisenbahn durch-
schnitten, die aus dem hochent-
wickelten Staate São Paulo kom-
mend bis an dem Paraguay- 
strom geht, wo sie etwa 100 Ki-
lometer südlich Corumbá endet. 
Die mit zur Verfügung stehende 
Zeit erlaubte nur die Reise per 
Bahn und gestattete leider kei-
nen Abstecher in die entferntes-
ten Teile dieses interessanten 
Gebietes. Nur einmal in der Wo-
che besteht Schnellzugverbin-
dung von hier nach Matto Gros-
sa, wobei man auf verschiede-
nen Linien folgende Teilstrecken 
zurücklegen muss: Rio – São 
Paulo 500 Kilometer, São Paulo – 
Bauru (im Staate São Paulo) 434 
Kilometer. Bauru – Santo Espe-
ranca 1273 Kilometer, zusam-
men also über 2200 Kilometer 
Bahnfahrt. Von Porto Esperanca 
sind es dann noch 15 Stunden 
Reise mit Dampfer flussauf-
wärts bis Corumbá.
In Tag- und Nachtfahrt könnte 
man diese gewaltige Strecke 
zwischen Mittwochabend und 
Sonntagabend zurücklegen, so-
fern alles glatt geht, was aber 
meistens nicht der Fall ist, denn 
die letzten 1400 Kilometer sind 
schmalspurig, wo Zugentglei-
sungen die Regel bilden. Zu den 
Annehmlichkeiten des Lebens 
gehört solche Reise natürlich 
nicht. Im Staate São Paulo und 
auch im Matto Grossa liegen die 
Schienen auf einem mit Sand 
durchmischten leichten Lehm-
boden (der sogenannten roten 
Erde), der einen außergewöhnli-
chen Staub entwickelt und im 
Verein mit großer Hitze die 
Bahnfahrt zu einer Qual gestal-

tet. Bei schönstem Wetter reiste 
ich also eines Tages von Rio ab. 
Bis São Paulo, wo ich übernach-
tete, und eine gute Strecke darü-
ber hinaus bietet die Landschaft 
dem Auge nichts Besonderes. 
Auf langweiliges, sumpfiges 
Flachland folgt in der Gegend 
von São Paulo prächtiges Hügel-
land, das viel Ähnlichkeit mit ei-
ner schottischen Landschaft 
aufweist. Kulturen sieht man 
wenige, ebenso auch keinen 
Wald, derselbe ist längst der 
Bahn zum Opfer gefallen. Weiter 
im Innern des Staates São Paulo 
bis in die Gegend von Bauru, wo 
man abends eintrifft, verläuft 
die Bahn auf einer leicht gewell-
ten Hochebene, die etwa 400 
Meter über dem Meeresspiegel 
liegt. Da sieht man rechts und 
links der Bahn, soweit das Auge 
reicht, gewaltige Kaffeeplanta-
gen, sowie auch Reis- und Mais-
pflanzungen. Hier sind auch die 
ersten Versuche gemacht wor-
den, der Verwüstung des Wald-
bestandes durch künstliche Auf-
forstung neu zu begegnen. Die 
angelegten großen Waldungen 
von Eukalyptus machen einen 
vorzüglichen Eindruck. In Bauru 
geht es nach kurzem Aufenthalt 
in den Schlafwagen. Am nächs-
ten Morgen ein ganz anderes 
Bild. Bei prächtigem Wetter fah-
ren wir durch wundervollen Ur-
wald, der nur nahe der Strecke 
etwas gelichtet ist. Hinter uns 
liegt die Kultur. Die außeror-
dentliche Frische erinnert dar-
an, dass wir uns in den Winter-
monaten befinden. Um 10 Uhr 
wird es aber schon angenehm 
warm, und um die Mittagszeit 
herrscht eine knollige Hitze. 
Schmetterlinge gibt es hier wie 
Sand am Meer. Wenn man auf 
den Stationen, die hier nur aus 
dem Stationsgebäude und ei-
nem halben Dutzend Strohhüt-
ten bestehen, den Zug verließ, so 
wurde man von großen und 
kleinen Faltern umschwärmt, 
wie von einem Bienenvolk. Früh 
am Nachmittag erreichten wir 
den Panamafluss, die Grenze 
zwischen São Paulo und Matto 
Grosso. Der an dieser Stelle nur 
800 Meter breite Fluss wird auf 

einem Fährboot überquert, wel-
ches auf einem mitgeschlepp-
ten Floß nur einige Schlafwagen 
mit hinüber nimmt. Für die Fort-
setzung der Reise stand schon 
auf dem andern Flussufer ein 
Zug bereit. In einem Jahr viel-
leicht werden die Züge den 
Panama auf einer Brücke, zu der 
die Pfeiler bereits gesetzt sind, 
überqueren und damit die Rei-
sezeit bedeutend abkürzen. 

Nach Überschreiten des Flusses 
werden die Uhren um eine 
Stunde zurückgestellt; um so-
viel sind wir nach Westen vor-
gerückt. Nach einer kleinen 
Stunde Bahnfahrt erreichten 
wir Três Lagoas, den ersten Ort 
in Matto Grosso, ein Städtchen 
von 5000 Einwohnern, das sein 
Entstehen der Eisenbahn ver-
dankt. Die Landschaft hat hier 
und an der ganzen Strecke wei-
ter nach Matto Grossa hinein 
ein neues Aussehen. Es ist eine 
Art Steppe, die reichlichen 
Busch- und Baumwuchs hat. Da-
bei ist die Gegend so eben, dass 
man aus dem Zuge heraus un-
endlich weit sehen kann. Die 
Häuser in Três Lagoas sind fast 
ohne Ausnahme einstöckig und 
wenig einladend, doch ist der 
Ort insofern originell, als die 
Straßen schön rechtwinklig ver-
laufen und durchweg 30 bis 50 
Meter breit sind. Pflaster gibt es 
hier allerdings noch nicht, aber 
elektrische Straßenbeleuchtung 
ist vorhanden, und zwar sehr 
pomphaft, wie ich mich abends 
noch überzeugen konnte. Der 
Zug hat nämlich hier 2 ½ Stun-
den Aufenthalt, die man zu der 
dringend nötigen körperlichen 
Reinigung, zum Rasieren und 
Essen sehr nützlich verwenden 
kann. Es ging dann im Schlafwa-
gen weiter.

Am nächsten Tag sind wir bei 
Sonnenaufgang in Campo Gran-
de, das mit 8000 Einwohnern 
die bedeutendste Ortschaft an 
der langen Eisenbahnlinie ist, 
die Matto Grosso durchquert. 
Mein erstes Ziel lag jedoch noch 
etwas weiter entfernt, eine klei-
ne Ortschaft von etwa 2500 Ein-
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wohnern, Aquidauana, wo ich 
gegen Mittag desselben Tages 
staubbedeckt den Zug verließ. 
Ich wurde dort freundlich auf-
genommen von einem Ge-
schäftsfreunde der Bank, einem 
Deutschen, der außerhalb der 
Ortschaft einen großen Sal-
ladeiro besitzt. Unter Salladeiro 
versteht man hier zu Lande 
Großschlächtereien, in denen 
namentlich Trockenfleisch be-
reitet wird, das in Brasilien zu 
den größten Handelsartikeln 
gehört. Da in Matto Grosso fast 
nur Viehwirtschaft betrieben 
wird, so ist auch ein Salladeiro 
die einzige Industrie von Bedeu-
tung, die dort besteht. Man darf 
sich nun einen Salladeiro in sol-
cher Abgelegenheit nicht als ein 
modernes Schlachthaus im eu-
ropäischen Stil vorstellen. Es ist 
vielmehr ein langgestreckter 
Schuppen, der nach allen Seiten 
offen ist und worin es nicht ge-
rade nach Hygiene riecht. Inner-
halb zehn Arbeitsstunden wer-
den hier täglich, auch sonntags 
120 Kühe und Ochsen ge-
schlachtet und vollständig ver-
arbeitet. Die Arbeiter, braune 
und schwarze Gesellen ver-
schiedener Rasse, nur mit Hemd 
und kurzer Hose bekleidet, ha-
ben eine fabelhafte Geschick-
lichkeit, die mit einem Stich im 
Genick getöteten Tiere in kür-
zester Zeit zu häuten und zu zer-
teilen. Die Häute werden erst 
mit Salzlauge durchtränkt und 
dann über einander gelagert, 
wobei auf jede Schicht Haut ei-
ne Schicht Salz kommt. Das 
Fleisch wird in 4 Zentimeter di-
cken Lappen zerschnitten, geht 
dann durch eine Salzlösung und 
wird hierauf, reichlich mit Salz 
durchmischt zu großen Haufen 
aufgestapelt. In den folgenden 
Tagen wird es einigemale um-
gepackt und kommt dann 
schließlich ins Freie zum Trock-
nen an der Sonne auf lange 
Holzstangen. Abends wird es 
wieder abgenommen und am 
nächsten Tage wieder herausge-
bracht, was solange fortgesetzt 
wird (drei bis fünf Tage), bis es 
gut trocken ist. Dann wird es in 
Säcken in die großen Städte ge-
schickt, wo es zu Bohnen und 
Reis von Arm und Reich gern ge-
gessen wird. Das Vieh, welches 
zum Schlachten kommt, ist nach 
unseren Begriffen mager; ein 

Ochse gibt etwa 150 Kilo fri-
sches Fleisch, eine Kuh nur 90 
bis 100 Kilo (ohne Knochen). Ge-
trocknet schrumpft das Gewicht 
des Fleisches noch um die Hälfte 
zusammen. Bei dem fabelhaften 
Viehreichtum dieser Gegend ist 
der Preis für Lebendvieh so nied-
rig, dass auf ein paar Kilo mehr 
oder weniger Gewicht kein gro-
ßer Wert gelegt wird, umso 
mehr als die Haut etwa 75 Pro-
zent des Preises deckt. Zur Zeit 
ist die Konjunktur derartig, dass 
die Knochen, Zungen, sowie die 
inneren Teile oft nicht einmal 
verwertet werden. Es war eine 
Ausnahme, dass diese Schlach-
terei eine Schweinezucht unter-
hielt, wo der Fleischabfall, wie 
Zungen usw. als Mastfutter ver-
wertet wurde. Über Busch und 
Stein und sumpfiges Gelände, 
wo wir auch mal stecken blie-
ben, fuhr ich gleich am nächsten 
Tage im Auto mit dem Besitzer 
hinaus, um mir den Schweine-
park anzusehen. Da liefen unter 
freiem Himmel, auf einer gro-
ßen, eingezäunten Fläche, die 
zur Hälfte sumpfig war, etwa 
1000 Schweine herum und 
schienen sich bei der Hitze sehr 
wohl zu fühlen. Weitere 200 
Stück waren in Holzverschlä-
gen, wo sie bis zum Bauch im 
Schlamm standen, unterge-
bracht und sollten dort gemäs-
tet werden.

Mir schien aber, als ob die 
Schweine im Freien fetter wa-
ren, was wohl an mangelhafter 
Fütterung der Stallschweine lag. 
Das um die Schlachterei liegen-
de Land, in einer Ausdehnung 
von 3 ½ Leguas gehörte dem 
gleichen Besitzer. Als Längen-
maß hat eine Legua 6000 Meter, 
als Flächenmaß 3600 Hektar. 
Ein Landbesitz von 12 000 Hekt-
ar, wie dieser, rechnet in Matta 
Grosso zu den mittelgroßen Fa-
zendas und entspricht einem 
Bauernhof von vielleicht 80 bis 
100 Morgen Land in unserer 
Heimat. Es gibt viele Fazendas, 
die 10 bis 20 Leguas und oft 
noch größer sind, und worauf  
10 000 bis 100 000 Stück Vieh 
laufen. Gewiß ist auf solchen 
Ländereien auch Sumpfland 
und wenig wertvoller Waldbe-
stand, aber es bleiben immer 
riesige Strecken, die natürliches 
Weideland sind. Im Durch-

schnitt kann man hier auf einer 
Besitzung von einer Legua (3600 
Hektar) 1000 Stück Großvieh 
halten. Das Vieh erhält kein Zu-
futter, sondern lebt ausschließ-
lich von dem, was es auf den 
großen Weideflächen findet, die 
man „campos“ nennt, wenn sie 
einigermaßen sauber sind, und 
„cerrados“, wenn viele Bäume 
und Büsche darauf stehen. Ob-
wohl der Boden sich auch für 
Ackerbau gut eignen würde, fin-
det man nirgends in Matto 
Grosso irgendwelche Kulturen, 
was lediglich daran liegt, daß es 
an den nötigen Arbeitskräften 
fehlt. Die Viehwirtschaft, wie sie 
hier betrieben wird, braucht we-
nig Arbeitskräfte.

In diesem Teil des Staates gibt es 
keine Gebirge. Von einem klei-
nen Hügel aus kann man oft 
Meilen weit das Land über-
schauen und glaubt dann über-
all Wald zu sehen, wo in Wirk-
lichkeit oft nur Cerrados sind. 
Ein wundervolles Aussehen bie-
tet die Landschaft bei Sonnen-
untergang, wenn die Luft klar ist 
und der Horizont in unendliche 
Fernen gerückt zu sein scheint 
und wenn dann der Mond sorg-
sam aus den Wäldern aufsteigt. 
Weit und nah haben hier andere 
Bedeutung als bei uns zu Hause. 
Das Vieh wird in Herden von 
500 bis 1000 Stück manchmal  
3 bis 6 Wochen weit hergetrie-
ben, ehe es vor das Messer 
kommt. Eine Reise von drei Ta-
gen ist ein Katzensprung und 
ein 30 Kilometer entfernt woh-
nender Vetter ist Nachbar – 
„ganz dicht bei“. Nachdem ich 
zwei Tage lang das Rindermor-
den genossen hatte, setzte ich 
an einem Vormittag die Reise 
fort und erreichte nach 10 Stun-
den Bahnfahrt bei Dunkelheit 
am Ende der Bahnstrecke den 
Paraguayfluß bei Porto Esperan-
ca. Die letzten 100 Kilometer der 
Reise führten durch eine impo-
nierende Waldlandschaft, wo 
Laubbäume von 30 bis 40 Meter 
Höhe nicht zu den Seltenheiten 
gehörten. 

Der Endpunkt, Porto Esperanca, 
besteht nur aus einem Stations-
gebäude, einem Lagerhaus, und 
einem Wohngebäude. Sehr viel 
Waren liegen unter freiem Him-
mel, wo sie dem Wind und Wet-

ter ausgesetzt sind und daher 
vielfach dem Verderb anheim-
fallen. Ich tappte in der Finster-
nis den Bahndamm entlang, bis 
ich den hell erleuchteten Fluss-
dampfer erreichte, der den Ver-
kehr zwischen Porto Esperanca 
und Corumbá vermittelt. Es dau-
erte nur eine halbe Stunde bis 
alles an Bord war und schon 
setzte sich der Kahn in Bewe-
gung. Ein Nachtessen wurde ge-
reicht, das zwar nicht erstklassig 
war, aber doch den Magen be-
friedigte. Das Wetter war unan-
genehm, es wehte ein scharfer, 
kalter Wind, der unser Vorwärts-
kommen sehr behinderte. 
Glücklicherweise waren nur sie-
ben Fahrgäste erster Klasse an 
Bord, sodass ich eine Kabine für 
mich allein erwischte und mich 
mit den Decken von zwei Betten 
einigermaßen gegen die Kälte 
schützen konnte. Am nächsten 
Morgen hatte sich das Wetter 
noch nicht gebessert, den gan-
zen Tag über wehte ein heftiger, 
schneidender Wind von den 
Kordilleren herüber. Der Paragu-
ay beginnt regelmäßig im De-
zember, gegen Ende der Regen-
zeit, zu steigen und erreicht im 
Juni den höchsten Wasserstand, 
etwa drei bis vier Meter über 
den normalen Stand. Es war also 
zur Zeit hohes Wasser und daher 
die Ufer, die sehr flach sind, mei-
lenweit überschwemmt. Das ei-
gentliche Flussbett ist hier nur 
1000 Meter breit, doch sah man 
jetzt weit darüber hinaus Bäu-
me und Büsche nur mit den Kro-
nen aus den Fluten ragen. Kro-
kodile, die bei Niedrigwasser zu 
vielen Hunderten am schlam-
migen Ufer liegen, bekommt 
man bei Hochwasser überhaupt 
nicht zu Gesicht. Nur Reiher ver-
schiedener Größe und Art hock-
ten in den Baumkronen. Viele 
von den Reiherfedern, die unse-
re Damen drüben auf den Hüten 
tragen, stammen aus dieser Ge-
gend. Gegen 3 Uhr nachmittags 
gingen wir bei Corumbá vor An-
ker. Corumbá ist eine Stadt von 
12 000 Einwohnern, auf dem 
rechten Flussufer gelegen, und 
zwar auf einem Kalksteinfelsen, 
den die Einwohner schon recht 
oft verwünscht haben, weil er in 
den Sommermonaten die Stadt 
in einem Brutofen verwandelt. 
Man hat diesen Platz wohl nur 
deshalb gewählt, weil er hoch 
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gelegen ist und daher vor Über-
schwemmungen sicher ist. Vor 
dem Kriege war Corumbá ein 
sehr lebhafter Handelsplatz. Der 
Rohgummi, der aus den süd-
lichsten Amazonasgebiet und 
aus der bolivianischen Ebene 
hier aufgestapelt wird, stand da-
mals gut im Preise und wurde 
gegen Waren eingetauscht, die 
zum allergrößten Teil aus Ham-
burg kamen (flussaufwärts von 
Montevideo). Dann kam die 
Gummikrise, die noch jetzt an-
dauert, und dazu der Krieg, der 
den deutschen Handel vernich-
tete. Seitdem ist der Platz tot; 
man wartet noch immer auf 
bessere Gummipreise und dar-
auf, dass der deutsche Kauf-
mann wiederkommt und wie 
ehemals, in guten Zeiten, Waren 
auf sechs Monate Kredit liefert. 
Da lur op! [niederdeutsch: Da 
warte drauf!] 

In den Lagerhäusern, die am er-
höhten Flussufer liegen, sieht 
man viele Wildfelle, worunter 
besonders die prächtigen Onca-
felle auffallen. Onca ist die brasi-
lianische Bezeichnung für einen 
hier noch recht häufigen großen 
Leoparden, der ein schönes gelb-
braunes Fell mit eigenartigen 
schwarzen Tupfen besitzt. Im 
nördlichen Matto Grosso gibt es 
auch einen tiefschwarzen Leo-
parden, der aber nicht so häufig 
vorkommt, wie der gefleckte. 
Ein weiterer nicht unbedeuten-
der Handelsartikel ist die Brech-
wurzel, die ebenfalls aus den 
nördlichen Matto Grosso 
kommt. Zu erwähnen ist noch, 
dass Corumbá die einzige Stadt 
in Matto Grosso ist, die Straßen-
pflaster und eine Brauerei be-
sitzt. Dafür ist es auch eine alte 
Stadt. Durch Empfehlungen 
wurde ich mit dem Besitzer der 
Fazenda „Urucum“ bekannt, die 
etwa 4 ½ Leguas (27 Kilometer) 
östlich Corumbá liegt. In Beglei-
tung des Besitzers, der ein lie-
benswürdiger alter Herr war, 
ritt ich an einem schönen Mor-
gen hinaus, neugierig, wie eine 
solche Besitzung hier wohl aus-
sehen mochte. Der Weg führte 
dauernd durch Busch und Wald 
und war halbwegs derartig mit 
großen Steinen gespickt, dass er 
als Fahrweg nur für zweirädrige 
Ochsenkarren in Frage kommt. 
Nach einem Ritt von zwei Stun-

den befanden wir uns bereits 
auf den Boden von „Urucum“. Es 
ist eine Fazenda von nur 3000 
Hektar, die vor einem stattli-
chen Bergrücken liegt, welcher 
ein sehr hochwertiges Mangan 
birgt, das nur der teueren Trans-
portkosten wegen noch nicht 
abgebaut wird. Von den Bergen 
herunter kommt ein Flüsschen, 
dass am Rande der Besitzung ei-
nen stattlichen Wasserfall bil-
det und dann in zwei Armen die 
Fazenda durchfließt. Man hat al-
so eine wundervolle Wasser-
kraft und kann auch große Stre-
cken Landes ohne Schwierigkeit 
bewässern, da das Gelände sanft 
abfällt. Vorhanden sind ein Sä-
gewerk und maschinelle Vor-
richtungen zum Zucker- und 
Branntweinbereiten. Die Ma-
schinen stehen aber so gut wie 
still, denn es fehlt an Leuten und 
an Unternehmungsgeist. Auch 
das Land selbst wird nicht aus-
genutzt. Da sind weite Flächen, 
wo Palme an Palme steht, große 
Strecken mit Wald und Busch 
bestanden und auch Grasflä-
chen, worauf etwas Vieh weide-
te. Der Boden ist gut. Ich sah es 
an dem Stand verschiedener Ge-
müsearten, die hier von einem 
deutschen Gärtner auf einer Flä-
che von etwa fünf Morgen gezo-
gen wurden. So ziemlich im Zen-
trum des Besitztums liegen die 
Wohngebäude zwischen Frucht-
bäumen fast versteckt, worun-
ter alte Mangobäume mit ge-
waltigen Laubkronen besonders 
imposant wirken. Das Klima ist 
vorzüglich, das Wasser ausge-
zeichnet und somit „Urucum“ 
ein Stückchen Erde, woraus viel 
zu machen ist und worauf man 
doch friedlich leben könnte. Die 
Besitzung ist zu verkaufen, aber 
bei den schlechten Zeiten, die im 
Corumbá herrschen, nicht leicht 
an den Mann zu bringen. Gern 
wäre ich länger geblieben. Doch 
musste ich nach einem kräfti-
gen Imbiss mich wieder aufs 
Pferd schwingen, um noch vor 
Dunkelheit Corumbá zu errei-
chen.

Durch freundliches Entgegen-
kommen eines Großkaufmanns 
hatte ich am nächsten Tage Ge-
legenheit, in Gesellschaft des 
betreffenden Herrn einen Aus-
flug mit dem Motorboot nach 
dem bolivianischen Hafen Puer-

to Suárez zu machen. Dieser Ort 
liegt etwa 20 Kilometer fluss- 
aufwärts Corumbá und ist der 
einzige Hafen für die weite boli-
vianische Ebene östlich der Kor-
dilleren. Schätzungsweise leben 
in diesem fruchtbaren Land-
strich noch keine 100 000 Men-
schen, darunter viele halbzivili-
sierte Indianer. Puerto Suárez 
selbst hat im Umkreis von 20 Ki-
lometer nur etwa 800 Einwoh-
ner. Auch dieser Platz ist durch 
die Gummikrise zum Schlafen 
verurteilt. In den wenigen Ge-
schäftshäusern ist kein Leben; 
es ist kaum zu begreifen, womit 
sich die Leute hier die Langewei-
le vertreiben. In einem der Ge-
schäftslokale tranken wir einige 
Flaschen echtes Hamburger Bier 
aus der Elbschlossbrauerei, wel-
ches hier billiger ist als das Bier 
aus dem nahen Corumbá. Das 
macht der Unterschied zwi-
schen den brasilianischen und 
dem bolivianischen Zolltarif, der 
wiederum einen lebhaften 
Schmuggelbetrieb zur Folge hat. 
Sonderbarer Weise zirkuliert in 
Puerto Suárez nur brasiliani-
sches Geld. Das erklärt sich aber 
dadurch, das der Ort infolge Feh-
lens einer Eisenbahnverbin-
dung soweit von den boliviani-
schen Verkehrspunkten abgele-
gen ist, dass sich die Währung 
des benachbarten Brasilien ein-
gebürgert hat, obwohl sie viel 
schlechter als die Landeswäh-
rung ist. Bei herrlichem Sonnen-
untergang traten wir die Rück-
reise an. Nach der brasiliani-
schen Seite zu sind die Ufer so 
flach, dass man vom Motorboot 
aus kein Land sieht, sondern nur 
Wasser und Bäume, die in den 
Fluten zu wurzeln scheinen.

Am nächsten Tage, einem Sonn-
tag, reiste ich von Corumbá zu-
rück und traf am Montagabend 
in Campo Grande ein. Nachdem 
ich gebadet und zu Abend ge-
gessen hatte, ging ich in ein Ca-
fé, wo ich gegen Mitternacht 
mit einem jungen Deutschbrasi-
lianer bekannt wurde, der eine 
nahe Fazenda, die einer Firma in 
Rio de Janeiro gehört, verwalte-
te. Mein neuer Bekannter lud 
mich liebenswürdig ein, ein 
paar Tage auf der Fazenda zu 
verbringen, was ich mit Freuden 
annahm. So ging es also am 
nächsten Morgen um 4 Uhr früh 

wieder zwei Stationen west-
wärts, und gegen Mittag war ich 
auf der Fazenda „Várzea Alegre“ 
(bedeutet: Freundliche Weide). 
Zu dieser Fazenda war die Firma 
durch eine Warenforderung ge-
kommen, die nicht einzutreiben 
war. Bei der Übernahme war die 
Fazenda in vernachlässigtem 
Zustand und ohne Vieh. Jetzt 
wurde dort tüchtig gearbeitet. 
Ein kleines Wohnhaus und meh-
rere Nebengebäude waren teils 
schon repariert und teils noch in 
Reparatur befindlich. Viele Kilo-
meter lange Strecken Land wur-
de eingezäunt und nach und 
nach mit Vieh bestockt. Zur Zeit 
liefen auf der Fazenda, die 7 Le-
guas (25 000 Hektar) groß ist, 
schon über 1000 Kühe und Och-
sen und einige 40 Pferde. Die Sa-
che wurde praktisch angefasst. 
Um gleich Kapital herauszuho-
len, war ein Vertrag mit der Ei-
senbahn auf eine Jahresliefe-
rung von 25 000 cbm. Brennholz 
abgeschlossen. Zum Schlagen 
des Holzes hatte sich mein jun-
ger Freund eine sehr gemischte 
Gesellschaft zusammengesucht. 
Es waren Neger (sic!), Mulatten, 
Portugiesen, Spanier, Paraguay-
er und auch zwei Deutsche, zu-
sammen einige 40 Leute. Diese 
hausten auf den Arbeitsstätten 
verstreut, in Stärke von je 10 bis 
15 Personen, in verschiedenen 
Ranchos. Ein Rancho ist eine 
Hütte, die aus in die Erde ge-
rammten Pfählen und einem 
Dach aus Palmblättern besteht. 
Betten gibt es darin nicht; man 
schläft auf Decken am Boden 
oder in Hängematten. 

...

 Fortsetzung folgt in  
der nächsten Ausgabe  
von „Hallo Nachbarn“
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

Allgemeine Sprechzeiten / Einwohnermeldeamt
Mo/Mi	 nach Vereinbarung
Di	 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 17:30 Uhr
Do	 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 15:30 Uhr
FR	 08:00 – 12:00 Uhr

Stadtbüro Hansestadt Werben (Elbe)
 039393/217 
Montag, 05.06.2023, 10:00 – 13:00 Uhr, Einwohnermeldeamt

Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächsten Sprechstunden der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck finden am Dienstag, 06.06.2023 von 17:00 bis 
18:00 Uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt. Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23  Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg, 

Breite Straße 14 a, 39596 Arneburg

Bürgerdienste und Gemeindeentwicklung
Fachbereich Bürgerdienste und Gemeindeentwicklung
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40

Bürgerdienste 
Teamleiter Bürgerdienste: 
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de	  039321-518-30

Feuerwehren 
Frau Gruber	  039321/518-35

Ordnungsbehördliche Aufgaben, Veranstaltungen  
Frau Hack	  039321/518-36

Anmeldung Kitas und Horte  
Frau J. Stamm	  039321/518-37

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt, Fundbüro 
Frau Ratajski 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-32 
Das Einwohnermeldeamt ist nur zu den Sprechzeiten besetzt.

Tourismusbüro: 
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-60

Gemeindeentwicklung 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung: 
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-41

Hochbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich	  039321-518-43

Vergabestelle, Tiefbau 
Herr Bethge	  039321-518-45

Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner	  039321-518-44

Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix	  039321-518-42 

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck
www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-10

Sekretariat:  
Frau Glaw	  	  039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

Steuerungsunterstützung
Steuerungsunterstützung Teamleiter: 
Rechtsangelegenheiten, Wahlen
Herr Aßmuß		   039388/971-13 
marco.assmuss@arneburg-goldbeck.de

Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst: 
Frau Konert		   039388/971-16

Personal/Gehalt/AGH/Amtsblatt: 
Frau K. Stamm		   039388/971-14
Frau Ehrenberg 		   039388/971-15 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

Förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer 		   039388-971-12

 
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Fundbüro:   
Frau Fanta / Frau Ratajski	  039388/971-33 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de

Bürgerdienste – Standesamt:  
Frau Fanta		   039388/971-31

Bürgerdienste – Hunde/Gewerbe/Märkte 
Herr Rottstädt		   039388-971-34

Finanzen und Zentrale Dienste
Fachbereichsleiterin: 
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-20

Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin: 
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-21

Vollstreckung: 
Frau Dietrich		   039388-971-23

Kasse:  
Frau Sandel		   039388-971-22

Geschäftsbuchhaltung:  
Frau Fichte		   039388-971-26

Steuern: 
Frau Drechsel		   039388/971-25

Doppik/Kalkulation/Datenschutzbeauftragter: 
Herr Böker		   039388/971-24

Zentrale Dienste 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen: 
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-50

Systemadministrator/Schwimmbad: 
Herr Sommer		   039388-971-53 

Gebäudemanagement/Schwimmbad: 
Frau Zander 		   039388-971-51

Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung 
Frau Glomm		   039388-971-52


